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Babdwins Ctho.
Während man nach der engliſchen Regierungserklärung vom

12. Juli eine Einmütigkeit der engliſchen Preſſe feſtſtellen konnte,
mit Ausnahme der Organe der unentwegt Francophilen, iſt die
öffentliche Meinung Englands nach der Erklärung vom 2. Auguſt viel
mehr geſpalten. Selbſtverſtändlich ſind Blätter wie die „Daily Mail“,
die, wie das Unterhausmitglied Morel ſagte, von Paris aus geleitet
wird, der „Daily Expreß“ ſehr enttäuſcht über die Rede Baldwins.
Nur die „Times“ und der „Daily Telegraph“ ſtimmen als regierungs-
offiziöſe Blätter Baldwin zu. Das Blatt Lloyd Georges, „Daily
Chronicle“ verhält ſich gleichfalls ablehnend. Am ſchärfſten ſpricht
ſich wohl das Arbeiterblatt „Daily Herald“ aus. Es vermißt in der
Regierungserklärung jede poſitive Politik und äußert ſein Befremden
darüber, daß Frankreich es nicht einmal für nötig befunden hat, auf
die engliſche Note überhaupt einzugehen. Jm allgemeinen iſt die
engliſche Preſſe auf den Ton geſtimmt, daß Baldwins Rede keinen
Abbruch der Verhandlungen mit Frankreich bedeutet, ſondern daß
vielmehr nun der nächſte Schritt getan werden müſſe. Man ſpart
aber auch nicht mit Vorwürfen gegen Frankreich. Man fühlt ſich
verletzt, daß die franzöſiſche Regierung nicht einmal anerkannt habe,
daß England beſonders in der Frage des paſſiven Widerſtandes ſoweit
wie nur irgend möglich entgegengekommen iſt, und daß, wenn Frank
reich ernſtlich gewollt hätte, es auf dieſer Grundlage in konkrete
geſchäftsmäßige Verhandlungen hätte eintreten können, um das Re
parationsproblein vom wirtſchaftlichen Standpunkt aus in Angriff
zu nehmen. Wie die engliſche Regierung ſich die Weiterentwicklung
denkt, war aus der Regierungserklärung nicht zu entnehmen; nur
ſo viel kann wohl als ſicher gelten, daß man den Draht nach Paris
nicht zerſchneiden wird. Der vffigiöſe „Daily Telegraph“ rät zu einem
Appell an das Weltgewiſſen, um die moraliſche Front Englands zu
verſtärken. Offenbar hat man das Beharren der franzöſiſchen Re
gierung auf ihrem Standpunkt dorh als unvereinbar mit dem Preſtige
Englands gefunden, und man rechnet nun damit, daß vor allem die
neutrale Welt und Amerika ſich dem Standpunkt Englands an
ſchließen werden.

Jn Frankreich beurteilt man die engliſche Regierungserklärung
im großen und ganzen als ein Eingeſtändnis der Schwäche.

vorlänflg noch nicht den wort
an h S d ehandlungen offen läßt s unheimlich iſt dem h

franzöſiſchen Außenminiſterium regelm rachrohr benutzt
wird, das Fehlen jeder Andeutung über die Richtung, die die engliſche
Politik einzuſchlagen gedenkt, ebenſo verbreitet ſich dieſes Blatt
darüber, daß die engliſche Regierungserklärung keine präziſen Angaben
über die Zahlungsmethoden, die Garantien und die Höhe der engliſchen

Anſprüche macht, wie darüber, daß von der Regelung der inter
alliierten Schuldenfrage ebenfalls keine Rede iſt.
Die offizielle Antwort auf die Rede Baldwins iſt die Veröffent

lichung der franzöſiſchen Antwort an England vom 30. Juli. Wie
alle Schriftſtücke und Reden Poincarés iſt auch ſie ein Kunſtſtück,
gemiſcht aus Wortklauberéei und Dialektik. Es beſtätigt ſich danach,
daß die franzöſiſche Regierung an dem engliſchen Antwortentwurf
vollkommen vorbeiredet, ſtatt einer Stellungnahme zu ihm neue Fragen
an die engliſche Regierung richtet; nur in der Frage des paſſiven
Widerſtandes wird in aller Offenherzigkeit der alte Standpunkt
Frankreichs aufrechterhalten: Räumung des Ruhrgebietes nach Maß
gabe der deutſchen Zahlungen. Nicht einmal Garantien für eine ſolche
Räumung werden uns gegeben.

So ſtehen Frankreich und England ſich nunmehr genau in der
ſelben Weiſe gegenüber wie ſeit dem Zeitpunkt, als die engliſche Re
gierung am 12., Juli ihre erſte Erklärung abgab. England will eine
möglichſt baldige Löſung des Reparationskonfliktes, wie Baldwin nach
Schluß der Debatte im engliſchen Unterhaus noch einmal erklärte;
Frankreich beharrt in ſeiner Verſchleppungstaktik, von der es ſich den
Zuſammenbruch des paſſiven Widerſtandes im Ruhrgebiet verſpricht.
Dieſe Hoffnung muß Frankreich endgültig genommen werden. So
lange wir nicht die Möglichkeit haben, mit den Alliierten über die
Einſtellung des paſſiven Widerſtandes und der dafür von der Gegen
ſeite zu gebenden Garantie bezüglich der Behandlung der Ruhr
bebölkerung, der Räumungsfriſten und der Freilaſſung der Ver
hafteten und Beſtraften, uns zu einigen, kann keine Rede davon ſein,
daß Deutſchland ſeine Waffe aus der Hand legt. Für die deutſche
Regierung erwächſt daraus die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß das
Durchhalten in dieſem Widerſtand möglich iſt. Der paſſive Wider
ſtand im Ruhrgebiet muß ergänzt werden durch eine poſitive Repa
rationspolitik, zu der in allererſter Linie innerdeutſche Maßnahmen
auf finanz- und wirtſchaftspolitiſchem Gebiet gehören. Man mache
aber diesmal ganze Arbeit und begnüge ſich nicht mit Vorkehrungen,
die vielleicht ein oder zwei Monate aushalten; ſondern man ſtelle
ſich auf weite Sicht ein; denn bei der augenblicklichen Lage iſt nicht
damit zu rechnen, daß die Überleitung von dem jetzigen „Kriegs
Zuſtand in geordnete Friedensverhältniſſe ſobald vor ſich geht.
Andererſeits wird die Regierung aber auch. nicht mehr vor dem Volke
ſolange ſchweigen können, ſo daß dadurch der Eindruck immer mehr
perſtärkt wird, wir wären aus der internationalen Politik des Handelns
ausgeſchaltet. Hoffentlich ergreift der Kanzler oder der Reichs
außenminiſter die Gelegenheit des Reichstagszuſammentritts, um dem
deutſchen Volke und vor allem der Welt zu verſtehen zu geben, daß
wir einen politiſchen Willen beſitzen.

Angriffe gegen Baldwin.
London, 4. Aug. (WTB.) Der Lloyd George naheſtehende

Daily Chronicle richtet einen ſcharfen Angriff gegen das Kabinett
Baldwin, weil es nicht klargemacht habe, welche volikiſchen Richtlinien
es zu befolgen gedenke. Das Blatt ſagt u. a Das Parlament wolle
für drei Monate in die Ferien gehen, während Ereigniſſe von weit
ragender Bedeutung ſich abſpielken. Wenn Baldwins Kabinett be
ſchließe, was zu tun ſei, dann werde es die moraliſche Unterſtützung
des Parlaments brauchen Hoffentlich werde Baldwin nicht ſolange
un entſchloſſen zögern, bis die Zeit alle Fragen zu Ungunſten Englandsentſchieden oben werde.

Neueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

an Amtsblatt der Gtadt Merſeburg
dem

en Am häuslichen Herd erna Chroniſt von Merſeburg

London, 4. Aug. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Der Präſidentenwechſel und die bevorſtehenden Feiertage ſind die ein
zigen Probleme, die die offiziellen Kreiſe zu intereſſieren ſcheinen. Vom
erſten Miniſter bis zum unterſten Miniſterialbeamten ſoll geſtern faſt
das geſamte amtliche London in die Wochenferien gegangen ſein. Die
Ferien des Miniſteriums werden allerdings nur kurz ſein. Ende näch
ſter Woche ſoll der Schriftwechſel mit den Alliierten erörtert werden und
ſoll das Kabinett die Noten prüfen, die von England nach Paris,
Brüſſel und Rom geſandt werden ſollen, um, wie behauptet wird, wahr
ſcheinlich einen aller letzten Verſuch zu machen, die Alliierten zur
Abſendung einer gemeinſamen Note an Deutſchland zu veranlaſſen. Jn
hieſigen franzöſiſchen Kreiſen will man bereits wiſſen, daß die neue
Note in der Frage des Rates, den man Deutſchland über den paſſiven
Widerſtand erteilen wird, dem franzöſiſchen Standpunkt noch weiter ent
gegenkommen wolle, als dies in dem vorgelegten Text der Antwortnote
der Fall war. Auf dieſe Note erwartet die engliſche Regierung baldigen
Beſcheid. Vor dem letzten Drittel des Monats Auguſt würde daher die
Frage erörtert werden, wann und ob England eine Sonderantwort an
Deutſchland abſenden ſoll, wenn auch der neue Verſuch in Paris und
Brüſſel ergebnislos bleiben ſollte.

Der Gläubiger Frankreichs informiert ſich

Paris, 4. Auguſt. Wie Petit Pariſien meldet, ſprach Miniſter
präſident Ponicare geſtern in einer Unterredung mit dem amerika
niſchen Staatsſekretär Mellon über die Wiederaufbaugebiete und die
internationale Finanzlage. Mellon hatte auch ein Unterredung mit
dem franzöſiſchen Finanzminiſter und dem Gouverneur der Bank von
Frankreich über die gleichen Fragen.

Verhaftung von Kommuniſten in Finnland.
Helſingfors, 4. Auguſt. Notisbyran meldet: Hier wurden auf

Anordnung der Behörden über hundert Kommuniſten verhaftet, die in
hochverrateriſche Umtriebe verwickelt waren. Es wurde der Befehl
zur Verhaftung aller auf freiem Fuß befindlichen Mitglieder der kom
muniſtiſchen Reichstagsgruppe und des Zentralvorſtandes ſowie der
Funktionäre und der Redakteure der kommuniſtiſchen Partei gegeben.
Gegen die Verhafteten wird Anklage wegen Vorbereitung zum Hoch-
verrat erhoben.

e

Regierungserklärung
Ernſte Warnung an Frankreich

Die engliſche Regierungserklärung und Baldwins Rede werden
in Londoner politiſchen Kreiſen als entſcheidender Schritt
vorwärts und als ernſte Warnung an Frankreich aufgefaßt.
Der Schwerpunkt von Baldwins Rede wird in den Schlußſätzen, die
ſich auf das engliſche Rechtsgefühl beziehen, geſehen. Die extremen
Elemente auf beiden Seiten ſind ſehr unzufrieden. Auf der Linken
ſtimmen viele Curzons Schwiegerſohn, Moſeley, bei, wenn er vom
kreißenden Berg und totgeborenen Mäuskein ſprach. Aber auch die
Die Hards klagen bitter darüber, daß die Regierung noch feſter gegen
Frankreich auftrete, als ſie befürchteten. Pariſer Meldungen zeigen,
daß Frankreich die Veröffentlichung der Dokumente richtig als erſten
Schritt zur Jſolierungspolitik auffaßt. Poincaré werde aber ſeinen
Arger möglichſt verſchlucken und verſuchen, mit Hilfe der Die Hards
Baldwin doch noch in weitere Unterhandlungen zu verſtricken.

Zuſtimmung in Jtalien, Japan, Nordamerika und Skandinavien.
London, 4. Aug. (WTB.) Der diplomatiſche Korreſpondent

des Daily Telegraph“ ſchreibt Die Regierungserklärung habe die
Veröffentlichung der Vokumente angekündigt, die einen kraftvollen
Appellan das Welt gewiſſen bedeuten werde. Die Anſicht
verſchiedener Alliierter o italieniſche Note ſei geſtern in London
eingegangen, und ein Telegramm aus Tokio kündige eine zuſtimmende
Erklärung der japaniſchen e e der Vereinigten Staaten
und der neutralen Welt ſei kaum zweifelhaft; die letzten Außerungen
der ſtkandinaviſchen Preſſe ſtellten eine bedeutende Unterſtützung der
engliſchen Politik in Ausſicht.

Kein Bruch! Es wird weiter verhandelt!
Paris, 3. Aug. (Priv.-Telegr.) Die heutige Parole der franzö

e r kautet: „Kein Bruch! Es wird weiter ver
andelt!“Was die Veröffentlichung des Notenwechſels anbetrifft, ſo hat

die franzöſiſche Regierung ſich entſchloſſen, ihre Zuſtimmung zu
einer Verbffentlichung ihrer Antworten zu geben, und ſie hat bereits
entſprechende Weiſung an den franzöſiſchen Botſchafter in London
gegeben. Ein Auszug der franzöſiſchen Antwort iſt bereits durch
„Habas“ amtlich verbreitet worden (ſiehe unten Red.). Weitere
Veröfſentlichungen werden entſprechend dem Londoner Vorgehen er
folgen. Gleichzeitig bereitet das Außenminiſterium, wie ebenfalls ſchon
angedeutet wurde, die Veröffentlichung eines Gelbbuches über die
franzöſiſch engliſchen Verhandlungen vor.

Auszug aus der franzöſiſchen Antwort.
Paris, 4. Aug. (WTB.) Der diplomatiſche Mitarbeiter der

Agentur Havas gibt eine Analyſe der Antwort der franzöſiſchen Re
gierung, die auf die Mitteilung Lord Curzons betreffend die Repara
kionsfrage erteilt wurde. Jn der Antwort wird ausgeführt:

Die Frage des paſſiven Widerſtandes beherrſche augen
blicklich alle anderen Fragen und müſſe vor ihnen geregelt werden.

Die Räumung des Ruhrgebietes werde nach Maßgabe
der Zahlungen erfolgen.

Die Ruhrbeſetzung werde dann ſo leicht wie möglich werden.
Hinſichtlich einer Konferenz unparteiiſcher Sachverſtändiger richtet die franzöſiſche Regierung an England die

Frage, welche Garantien für Gerechtigkeit, Billigkeit und guten Willen
eine derartige Konferenz haben könne, die größer wären, als die der
Reparationskommiſſion

Was den engliſchen Vorſchlag betreffe, durch die Alliierten einen
vollkommenen Plan der allgemeinen und endgültigen finanziellen
Regelung ausarbeiten zu laſſen, erinnere die franzöſiſche Regierung
davan, daß ein ſolcher Plan beſtehe, und daß die Reparationskommiſſion
alle Rechte beſize, um ihn au en zu laſſen. Was verſtehe Eng
land unter einer allgemeinen endgültigen Regelung? Werde die Re
gelung der interalliierten Schulden in dieſer Regelung einbegriffen ſein

Hinſichtlich der von der engliſchen Regierung erwähnten Sicher
heits frage bemerkt die franzöſiſche Antwort, die franzöſiſche Re
gierung werde immer erfreut ſein, ſich mit ihr hierüber zu unter

halten.
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Zum Tode Hardings.
Der Nachfolger ſetzt die Politik Hardings fort.
London, 4. Aug. Reuter meldet aus Plymouth (Vermon):

Der neue Präſident der Vereinigten Staaten von Nordamerika Coolidge
erklärte Journaliſten gegenüber, es würde ſein Ziel ſein, die von
Harding eingeleitete Politik zum Wohle des ameri-
kaniſchen Volkes durchzuführen und die Verantwortlichkeit
Amerikas zu erfüllen, wo immer ſie entſtehen möchten. Das Begräb
nis Hardings wird in Marion ſtattfinden.

über die politiſche Haltung des neuen amerikaniſchen Präſidenten
Coolidge wird in offiziellen politiſchen Kreiſen erklärt, Coolidge werde
das Programm des konſervativen Flügels der republikaniſchen Partei
reſpektieren und ſich ganz wie Harding gegen den Völkerbund wenden,
aber für eine gewiſſe bedingte und vorbehaltliche Beteiligung am Welt
ſchiedsgerichtshof ausſprechen.

Das Beileid der Reichsregierung zu Hardings Tod.
Wie halbamtlich aus Berlin gemeldet wird, iſt die deutſche Bot

ſchaft in Waſhington drahtlich angewieſen worden, zum Ableben des
Präſidenten Harding das Beileid des Reichspräſidenten und der Reichs
regierung zum Ausdruck zu bringen. Der Reichsminiſter des Aus
wärtigen ſprach geſtern auf der Botſchaft der Vereinigten Staaten vor
um das Beileid der Reichsregierung und ſeine perſönliche ren m
am Tode des Präſidenten auszuſprechen. Der Reichspräſident und
der Reichskanzler leßen auf der Botſchaft ihr Beileid ausdrücken.
Das Dienſtgebäude des Auswärtigen Amtes wurde für den heutigen
Tag halbmaſt beflaggt.

Velgien wird ſeine Ruhrpolitiß nicht ändern.
Aus Brüſſel wird gemeldet
Die „National Belge“, die ihre Jnformationen zumeiſt von amte

licher Seite bekommt, bemerkt zu der engliſchen Regierungserklärung
ſolgendes: Wir haben keinen Anlaß, unſere Außenpolitik zu ändern.
So bedauerlich auch die engliſche Enthaltung iſt, und ſo entſchloſſen
die belgiſche Regierung iſt, ihre Haltung in der Ruhrfrage
nicht zu ändern, ſo wünſcht ſie doch ein genaues Abkommen mit
den Alliierten und einen genauen Reparationsplan Deutſchlands an
dem Tage, an dem es ſeinen paſſiven Widerſtand aufgegeben haben
wird. Deutſchland wird nur dem energiſchſten Druck folgen.
Es wäre für uns ein großer Vorteil geweſen, ein gemeinſames
Programm auszuarbeiten; aber England hatte nur Zeit zum
Kritiſieren.

Aber dieſe Frage ſei unabhängig von der Frage der Ruhr
beſehung und müſſe getrennt behandelk werden.
Das Echo der engliſchen Erklär inlar

en gar See eng der Rubrrerter revn gutunterrichteter Seite an uhrrevier
wir: Der Jnhalt der engliſchen Regierungserklärnngen iſt im Ruhr
revier am Donnerstag abend bekannt geworden und bildete den x
ſtand eingehender Erörternngen führender Perſönlichkeiten des Ein
bruchgebietes. Von beſonderer Bedeutung für das Einbruchgebiet
C e Darin Ausführungen zur Frage des paſſiven Wide re

andes.Um von vornherein keinerlei Zweifel aufkommen zu laſſen. wird
von allen Seiten einmütig betont, daß nach deutſcher Auf
e eine „Rückkehr zu normalen Verhältniſſe

ie Zurückziehung der Beſetzung, Auflöſung derEiſenbahnregie, Freilaſſung der Gefangenen und
Rüchkehr der Ausgewieſenen bedingen wärde.
dieſer Hinſicht kann es jetzt und in Zukunft für die Bevölkerung d
Ruhrgebiets nur klare Verhältniſſe geben. Für jeden anderen Fall
würde die Zurücknahme gewiſſer Verordnungen der Reichsregierung
kein Aufhören des paſſiven Widerſtandes bedeutenDieſer aus der Bevölkerung gewachſene Widerſtand kann nur mit
Zuſtimmung der geſamten Bevölkerung beendet werden.

Eine Zurücknahme einiger Verordnungen vhne ſichere Gewähr für
einen wirklichen Friedenszuſtand würde nur dahin führen, daß den
beſonnenen Führern des Abwehrkampfes unter Umſtänden von un
verantwortlichen Elementen die Führung aus der Hand geriſſen würde
und daß friedliche und verſtändigungsbereite Volksteile zu Ver

weiflungsakten getrieben würden, ſolche Gefahren liegen geradefür den jetzigen Zeitraum nahe, weil die Franzoſen das Syſtem der

unerhörteſten Willkür noch zu verſtärken, bemüht ſind,
und infolgedeſſen die Erbitterung der Bevölkerung ingleicher Weiſe geſtiegen iſt. Man iſt ſich im Einbruchsgebiet klar
darüber, daß noch neue Wochen der Abwehr nötig ſind
und daß neue Opfer, ſo ſchmerzlich ſie auch ſein mögen, gebracht
werden müſſen. Die Steigerung der Schwierigkeiten wird ebenfalls
keinen Augenblick verkannk. Auf jeden Fall aber wird, wie über
einſtimmend verſichert wird, die Ruhrbevölkerung in der Abwehr den
franzöſiſchen Plänen unbeungſamen Widerſtand entgegenſetzen.

England antwortet ein Erfolg Frankreichs!
Der politiſche Korreſpondent der „Daily Mail“ meldet:
Das engliſche Kabinett wird auf die letzte franzöſiſche Note ant

worben. Man hofft dadurch eine Grundlage für eine gemeinſame Ant
wort an Deutſchland finden zu können, aber England wünſcht, n
Deutſchland bald ſeine Antwort erhalte. Falls Frank
reich und Belgien nicht in der Lage wären, ſich dem engliſchen Stand
punkt anzuſchließen, gilt es als ſicher, daß die engliſche Regierung
Deutſchland eine Sonderantwort erteilen wird. Alles deutet darauf
hin, daß man die interalltiierten Verhandlungen fortſetzen möchte.
Vorläufig wird alſo Deutſchland keine Separatantwort er
teilt, es ſoll ſich zunächſt herausſtellen, ob mit Frankreich ein Einver
nehmen getroffen werden kann. z
Daß Frankreich eine Antwort erhält, bedeutet zweifellos einer

Erfolg der franzöſiſchen Politik, und wenn man ſich
geſtern auf dem Quai d'Orſay dazu Glück wünſchte, wie heute dic
„Chicago Tribune“ mittelt, daß England eine ſolche Antwort nach
Paris ſenden wolle, ſo hat man in Paris ſicherlich allen Anlaß dazu
Aus der mit ſo großen Worten angekündigten Aktion Englands iſt einſt-
weilen nichts geworden. Die Dinge ſtehen trotz den Reden im Unter
und Oberhauſe und trotz der bevorſtehenden Veröffentlichung der eng
liſchen Dokumente genau dort, wo ſie in den letzten Tagen geſtandei
hatten. Frankreich verlangt ja nichts anderes, als daß auf die vo
Poincaré dem engliſchen Kabinett geſtellten Fragen Antworten erteil
werden, und die Antworten ſoll es jetzt erhalken. Damit hat Poin
caré das erreicht, worauf es ihm in erſter Reihe ankam, n äm
lich er gewinnt Zeit, er kann ſeine Soldaten im Ruhrgebie
weiter ſchalten und walten laſſen, wie es ihm beliebt, immer in der
Hoffnung, Deutſchland endlich doch zu Paaren zu treiben.

Eine Vermittlungs aktion der engliſchen Regierung iſt alſe
wenigſtens für die nächſten Tage nicht zu erwarten

Dem Londoner Korreſpondenten des „New York Herald“ zufolge
wird in politiſch t beéehauptet, Bald win den ſofortigen

Bruch mit Oder Diehards
der Frage einer Separataktion gegenüber
nehmen herrſche.

DenDeu tſchland kein Einver



raden zu vederte e e de Rein
Riedke als Urheber

Menowack
verurteilt waren.

Oberbürgermeiſter Külz in Ahweſenheit zum Tode verurteilt

Arme aus ſtrecken und ich nicht?“ „Wenn Sie frech werden, kommen
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n nan ghbosAnter teckensherrſchaſt.
Neuer Raub von Lohngeldern.

Gelſenkirchen, 4. Aug. Die Franzoſen ſtahlen von der
Reichsbank 22 Milligrden Lohngelder, die für die Berg-
werks-A.-G. Rheinelbe beſtimmt waren und eine Milligrde für die
Gußſtahl- und Eiſen h e
Llbe würde verhaftet. Die Belegſchaf
Proteſtſtreik ein. Durch die Beſ

zahlt werden konnten.

50000 Franken Buße für eine Landgemeinde.
Marl, 4. Aug. Der Geineinde Marl iſt durch Befehl des Ober

kommandierenden General Degontte wegen der Ermordung eines belgi
ſchen Soldaten in der Sickingmühle an der Lippe eine Geld buße von
50000 franzöſiſchen Franken auferlegt worden.
Chronik der Gewalttaten, Mißhandlungen und Veraubungen.

Aus Berlin wird gemeldet:
Die Regierung hat eine neue Folge der Sammlung eidlicher

Ausſagen über die Gewaltakte der franzöſiſch- belgiſchen Trup
pen im Ruhrgebiet erſcheinen laſſen. Das jetzt vorliegende dritte Heft
umfaßt 30 Fälle, darunter acht Erſchießungen, ſieben Sitt-
lichkeitsverbrechen, zahlreiche Verwundungen und Mißhand-
lungen Beraubungen und ſonſtige Ausſchreitungen der franzöſiſch
belgiſchen Beſatzungstruppen

Außer dieſer dritten Sammlung der Zeugenausſagen über die Ge
waltakte ſoll von amtlicher Seite eine ſechſte Zuſammenſtellung der Un
taten der franzöſiſch belgiſchen Truppen bekanntgegeben werden Jn

dieſer Sammlung der Tatbeſtände, denen eidliche Zeugenausſagen
folgen werden, ſind zu verzeichnen 11 Tötungen, darunter die
Tötung einer Frau, 31 Verwundungen und Mißhandlungen, darunter
zwei Miß handlungen von Frauen, ſieben an Frauen verübte Sittlich-
keitsverbrechen und acht Beraubungen.

Plünderungen in Wiesbaden
Wiesbaden 4 Aug. Hier führten Lebens nittelknappheit und

Teuerung zu Ausſchreitungen. Kolonial und Fleiſchwaren-
geſchäfte wurden geplündert. Polizei und ſozialdemokratiſche
Ordner ſtellten die Ordnung wieder her.

Allgemeiner Gtreiß der Bergarbeiter im Nuhryebiet.
Eſſen, 4. Aug. (Pri.-Telegr.) Geſtern iſt die Streikbe-

wegung unter der Bergarbeiterſchaft des Ruhrreviers nahezu all
gemein geworden. Vorläufig kommt die Aktion in der Form der ſo
genannten paſſiven Reſitzenz zum Ausdruck, d. h. die Bergleute er
ſcheinen zwar auf ihren Arbeitsſtätten, fahren aber nicht ein und ver
weigern die Arbeit. Bei den Belegſchaſtsverhandlungen kam allgemein
zum Ausdruck, daß die Streikbewegung am Verhalten der Berglente
gegenüber den Beſatzungstruppen nichts ändere und der paſſive Wider
ſtand ge die Bajonette unverändert weitergehe.

Eſſen 4. Aug. Auf der Zeche Wieſche ſind 1200 Arbeiter in den
Streik getreten. Sie fordern eine Teuerungszulage von fünf Millionen

Peue Beſetzung von Krupp-Zechen durch die
Franzoſen.

Bochum, 4. n (WTB.) Vorgeſtern wurden von den Fran-
S die Kruppſchen Zechen Hannover T und II bei Günnigfeld durch

und Jnfanteriegbteilungen beſetzt. Eine ſofört zuſammen
getretene Belegſchaftsverſammlung beſchloß von 12 Uhr mittags ab in

einen 48 ſtündigen Proteſtſtreik zu treten.

Vom Prozeß Graff.
evertreter fordert die Todesſtrafe.

Graf tete
S achten Eingem gemacht geweſen, um die in verurteilten

tten und das e nichts als eine Kombödie. Er for
ardt, Teroelen, Klein, Grabert und

8 Anſchlages und für Boemland, Kraus und
als Mitſchuldige dieſelbe Strafe, zu der ſie in erſter Inſtanz

Nach Pariſer Blättermeldungen wurde am Donnerstag vor dem
franzöſiſchen Kriegsgericht in Nancy ein deutſcher Offizier in con
tkumgciam zum Tode verurteilt. Es handelt ſich um den Hauptmann
g. D. Käülz von der 19. Reſ.-Erſatzdiviſton, den ehemaligen Ober
bürgermeiſter von Zittau, jetzigen zweiten Bürgermeiſter von Dresden.
Er war angeklagt durch den katholiſchen Pfarrer Dupre von Neuwille,
der den deutſchen Offizier beſchuldigt, geſtohlen zu haben und Banden
plünderungen und Feuersbrünſte verurſacht zu haben.

Ein deutſcher Verteidiger bei Millerand
Paris, 4 Aug. (WTB.) Präſident Millerand hat geſtern den

Rechtsanwalt Pünnel aus Trier, einen der Verteidiger der am

ten ar

28. 6. vom franzöſiſchen Schandgericht in Mainz wegen Sabotage zum
Tode verurteilten ſteben Deutſchen, empfangen. Dr. Pünnel hat dem
Präſidenten in ſeiner Eigenſchaft als Rechtsvertreter der Verurteilten
die von dieſen und von ihren Verteidigern eingereichten Gnadengeſuche
erläutert.

Köln 4 Aug. (Mtb)Roten Kreuzes, von Winkterfeld, in Köln eingetroffen
ſich nach Koblenz, um von dort nach Trier, Mainz und Wiesbaden zu

Geſtern iſt der Präſident des Deutſchen

reiſen zur Beſichtigung der Gefängniſſe und zur Fühlungnahme mit den
Vertrekern des Roten Kreuzes

2 9 eo Goldon San StDie Goldmarkrechnung im Stenerweſen.
Aus Berlin wird uns gemeldet: Freitag wurde im Reichsfinanz-

miniſterium unter Vorſitz des Reichsfinanzminiſters eine Beſprechung
mit Sachverſtändigen aus den Kreiſen der Wirtſchaft, der Praxis
und des Parlaments über die Frage der Veranlagung und
Erhebung der Beſitzſtenern auf Grund einer Feſtmark und
im Zuſammenhang damit über die Frage der Einführung der
Goldrechnung Goldmarkbilanz und Goldmarkbuchführung) ab
gehalten. Die Möglichkeit, die Vorausſetzungen und Wirkungen der
Einführung der Goſdrechnung auf dem Gebiet der Steuern wurde ein
gehend erortert. Bei der Beſprechung, bei der das Für und Wider
ſorgfältig abgewogen wurde, wurde es ſchließlich von den Sach
verſtändigen als notwendig vezeichnet, zunächſt durch Gutachten
von Wiſſenſchaftlern und Praktikern prüfen zu laſſen, ob und in
welcher Weiſe etwa die Goldmarkbuchführung und die Goldmarkbilanz
von den Steuerpflichtigen durchgeführt werden könne. Der Reichs
finanzminiſter erklärte ſich bereit, dieſe Gutachten Jofort einzuholen,
und behielt ſich vor nach Eingang der Gutachten, ſpäteſtens aber in
zwei Wochen, die Beſprechung fortzuſetzen.

die wertbeſtändige Anleihe des Deutſchen Reiches

Bei der Ausgabe der neuen Anleihe wird darauf Bedacht ge
nommen, auch den kleinen Sparern und Kleingewerbetreibenden
Gelegenheit zur Erwerbung einer wertbeſtändigen Anleihe zu bieten
Es iſt infolgedeſſen vorgeſehen, Stücke bis zu einem Dollar herab
zu ſchaffen. Jm Gegenſatz zu den großen Stücken ſind die kleinen
der Einfachheit halber nicht mit Zinsſcheinen verſehen, ſondern die
Zinſen wachſen dem Kapital zu, das nach 12 Jahren zurückgezahlt
wird. Um die Erwerber der kleinen Stücke nicht ſchlechter zu ſtellen
als diejenigen der großen, hat ſich die Finanzverwaltung entſchloſſen,
die kleinen Stücke zum Nennwert zuzüglich 70 Prozent einzulöſen.

Wiederzulaſfung des freien devlſenverkehrs.

Die Veröffentlichung der Verordnung über die Wiederzulaſſung
des Freien Deviſenverkehrs iſt nach Mitteilung unſerer Berliner
Redaktion ſpäteſtens für den Anfang der nächſten Woche zu
erwarten. Die Verordnung wird mit der Veröffentlichung in
Kraft treten.

Täglich werden 8 Villionen Papiermark gedruckt!
Zu der Zahlungsmittelnot erfahren wir aus Berlin, daß die

Tagesproduktion an Banknoten, die zuletzt bis auf 4 Villionen Mark
täglich geſteigert worden war, ſpäteſtens vom nächſten Donnerstag ab
8 Billionen täglich betragen werde. Die hier und da noch
beſtehende Geldmittelknappheit werde in drei oder vier Tagen be
hoben ſein.

Hie Lohnverhandlungen für die Reichsbeamten,
Angeſtellten und Arbeiter

ergaben, wie wir ſoeben aus Berlin erfahren, in der Ortsklaſſe
einen Stundenlohn ohne die Ortszulage für Handwerker für die zweite
Auguſtwoche von 48600 für die ungelernten Arbeiter von 45 600.

der fälligen Löhne nötigen Lohnſummen zuſammenzubringen. Da
die Reichsbank in den lehken Tagen, um dem Mangel an Großgeld
abzuhelfen, hauptſächlich Millionenſcheine abgab, während die kleineren
Noten kaum zu haben waren, ſo mußten ſich viele Betriebe damit
behelfen, den Arbeitern einen Teil des Lohns in Form von Schecks
zu zahlen. Jn den ſtaatlichen Betrieben half man ſich durch Ausgabe
von Gutſcheinen, doch hat dieſe Maßnahme teilweiſe zu vecht erregten
Szenen geführt. Die Gewerkſchaften haben bei den ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden Vorſtellungen erhoben und darum erſucht für
die nächſten Lohnzahlungen die nötigen Mittel unter allen Umſtänden
bereitzuſtellen, da ſie ſonſt keine Gewähr für das Aufflackern von
wilden Streiks übernehmen könnten.

Er begab

h nen van der Stern dae e a ſeinem Sprung
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Streik beider Berliner Hoch- und Untergrundbahn.
Berlin, 4 Aug. Der Betrieb der Hoch und Untergrundbahn
iſt durch einen wilden Streik unterbrochen. Das Perſonal verlangte
einen ſofortigen nochmaligen Vorſchuß, obwohl heute Lohnzahlungen
e Weitere ZJahlungen ſind für Dienstag in Ausſicht geſtellt

orden.
Vor einem Streik in der Berliner Metallinduſtrie.

Die Urabſtimmung unter den Angeſtellten der Berliner Metall
induſtrie ergab die für den Streik erforderliche Mehrheit. Heute wollen
die Hauptvorſtände der beteiligten Organiſationen den Termin für
den Beginn der Arbeitsniederlegung beſtimmen.

Einigung im Kölner Zeitungsſtreik
Köln, 4. Aug. (T. U) Die Verhandlungen e Zeitungs

verlegern und ſtreikenden Buchdruckern in Köln haben zu einer Eini
gung geführt derart, daß die in Berlin gewährten Spitzenlöhne von
2 100 000 pro Woche in Köln bereits für die jetzt laufende Woche
zur Auszahlung kommen. Die Buchdrucker der geſamten Kölner
Zeitungsbe riebe haben geſtern abend die Arbeit wieder aufgenommen,
ſo daß die Kölner Zeitungen ſchon heute morgen wieder erſchienen ſind.

OHemtſchland.
Aus Vayern.

Bayern ohne Banknoten
München, A Aug. (TU) Amtlich wird mitgeteilt, daß die von

der Reichsbank gegebene Zuſage einer ausreichenden tn der
Münchner Banken und vor allem der bayeriſchen Staatsbank mit Bank
noken nicht erfüllt worden iſt. Die bayeriſche Regierung hat erneut An

Belieferung des Münchener Platzes mit Zahlungsmitteln in dringend
ſter Weiſe zu fordern, und es darf erwartet werden daß dieſen An
ſorderungen in kürzeſter Zeit in ausreichendem Maße Rechnüng ge
tragen wird.

Ehrhardt in Schweden?
Die ſchwediſchen Blätter bringen eine Meldung, wonach der aus

dem Leipziger Gefängnis entſlohene Kapitän Ehrhardt über die
Grenze nach Schweden entkommen ſei und ſich in Stockholm auf
halte Die Stockholmer Polizei, die um Auskunft über dieſe Mitteilung

Gerücht von dem Auſtauchen Ehrhardts zu dementieren. Der Leiter der
Verliner politiſchen Polizei Oberregierungsrat Dr. Weiß hatte am
Freitag noch keine Beſtätigung dieſer Meldung.

Provinz und Nachbarländer.

Ertrunken. Einbruchsdiebſtahl.
F Delitzſch. Der Werkſtättenteich forderte ſein zweites diesjähriges

Opfer. Trotz Anweſenheit des Bräutigams und verſchiedener Hilfe
erſuche ertrank die 28 Jahre alte Pelznäherin Charlotte Grünewald
beim Baden. Ein beutereicher Einbruchsdiebſtahl wurde
nachts in dem Keller des Kaufmanns Robert Karſtädt verübt. Den
Spitzbuben ſielen 4 Kiſten Margarine zu je 30 Pfund, 3 Kartons
Margarine zu je 20 Pfund und andere Lebensmittel im Geſamtwerte
von etwa 28 000 000 C in die Hände.

Angeſchoſſen. Unfall.F Zeitz. Der Arbeiter Martin Dobritzky wurde am 1. Auguſt
abends auf dem Wege von der Zuckerfabrik nach Rasberg angeſchoſſen
Und ins Krankenhaus eingeliefert. Vom Bau in der Zuckerfabrik
geſtürzt iſt der Maurer Heinrich Naumann. Mit Verleßungen des

Ein Sprung aus dem Zuge.
Cöthen. Große Aufregung ſchuf geſtern in einem Zuge der

Strecke Cöthen Halle ein Reiſender, der plötzlich in dem dichtgefülllen
Abteil, in dem er ſaß, aufſprang, die Tür aufriß und ſich den Kopf
bornüber, zum Zuge hinausſtürgte. Die Fahrgäſte wären zunächſt ſtarr
vor Schreck, dann zogen ſie die Notbremſe und der Zug kam zum
Stehen Seltſamerweiſe wur der Strecke die man weit
in Prafaltig abſuchte geſanden. Man kann
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ſichtlich bei ſeinem Sprung nur

worden iſt und ehe der in ſauſender Fahrt befindliche Zu

erlitt durch das Jntermezzo eine kleine Verſpätung.
Mordverſuch und Selbſtmord

GisperslebenViti. Bei der Witwe Karoline Jünge wohnte ſeit
längerer Zeit der Arbeiter Emil Wurmſtich in der Vorausſetzung einer
päteren Heirat. Jnſolge öfterer Auseinanderſetzungen, weil die Witwe
Jünge von einer Heirat nichts mehr wiſſen wollte, beſchloß Wurmſtich,
die Witwe und ſich zu töten. Am Mittwoch, als beide in der Küche
ſaßen feuerte plößlich Warmſtich mit einem Revolver vier Schüſſe auf
die ahnungsloſe Jünge ab, von denen drei trafen, ohne die Frau jedoch
lebensgefährlich zu verlehen. Hierauf brachte ſich Wurmſtich mittels
eines H. Millimeter-Teſchings eine ſchwere Wunde am Kopfe bei, an
deren Folgen er in der Nacht zum Donnerstag im Erfurter Kranken
haus ſtarb. Am Freitag früh wurde das dreifährige Töchterchen des
Schmiedes Küfner als Leiche aus dem Mühlgraben gezogen, in den es
am Donnerstagnachmitkag beim Spielen gefallen war

n n ee z

Merſehurger Wochenchronik.

4. Auguſt 1923.
Sommerfriſche zu Hauſe. Monolog eines Abgedankten. Der

ſpäte Sommerhut.
Und wenn man draußen vom Schinder auch ausgezogen wird und

ausgeplündert heimkommt man ſoll doch lieber in die Sommerfriſche
gehen, als ſich zu Hauſe den merkwürdigſten und ärgerlichſten Sommer
erlebniſſen ausſezen. Nein was man da erleben kann, wenn alle
daheimgehliebenen lieben Mitmenſchen etwas unter der Hitze gelitten
haben. Hier nur ein paar Sonnenſtichproben

Jn der Gotthardt- und Kleinen Ritkerſtraße iſt doch nachmittags
immer ſo ein Andrang von Verkehrsbedürfniſſen, und da mir ſchon
etliche Male Rad und Fußfahrer gegen den Bauch gerannt ſind, gehe
ich nur noch J vorſichtig über die Straße und halte mich ſtrengſtens
an die Verkehrsordnung. Will ich rechts vorbeigehen, ſtreckte ich nach
rechts den Arm wagrecht hinaus, links mache ich es ebenſo, und will
ich geradegaus, ſtrecke ich die Zunge raus. Geſtern habe ich es wieder
ſo gemacht und alle Leute ſind mir großarkig aus dem Weg gegangen,
wie ich ſpäter hörte, weil ſie mich für verrückt hielten. Nur eine
Dame war hartnäckig kurzſichtig und lief mir direkt in die ausgeſtreckten
Arme ich hatte nämlich aus Verſehen einen nach rechts und einen
nach links ausgeſtreckt. Da habe ich raſch im letzten Moment die
Bremſe angezogen, den Auspuff gebffnet und töfftöff gemacht, und
der Zuſammenſtoß wurde Gottſeidank vermieden, die Dame war näm
fich reichlich veraltet und ledig. Jmmerhin gab es einen heißen Auf
auf à la Aſphalt, und der Grüne ſagte. „Wenn Sie uns hier ver
äppeln wollen, helfen wir Jhnen ein bißchen mit Gummi nach.
Gummi iſt teuer ſagte ich darauf, „wenn Sie mir dazu perhelfen
wollen reichts vielleicht für ein Auto. Warum dürfen die denn die

Sie mit auf die Wachel“ Da habe ich innerlich die Zunge heraus
geſtreckt, Vollgas gegeben und bin verduftet, ſonſt hätte ich wegen meiner
neuen Verkehrsordnung für Fußgänger noch eine Ordnungsſtrafe

bekommen. eMeinen Mitmenſchen aber rate ich, auf der Straße auch nicht das
Leiſeſte herauszuſtrecken, oder hinzuhalten, denn ſonſt aber das
will ich auch erſt erzählen An einem der heißen Tage ſtehe ich einen
Moment an der Ecke am Gotthardtstor und neben mir ſitzt mein
Hund, der übrigens Fips heißt, und ich nehme den Hut ſo in die

mehr abgenom men be wollte mir ſo
Dicker wieder ſeine Ablegerch Sieerſt mal her, wieviel iſt denn das
glauben Sie denn, davon kann ich beite
leben Können Sie denn nicht n h gebeJhnen ja den heutigen Kurs dafür heute l

t 1

zutage,“ ſchimpfte ex und ging, „man ſollte doch den Kerls überhaupt
nichts mehr geben!

Am nächſten Abend war ich zu ner Hausmacher grünen Gurken
howle eingeladen, ich zog es aber vor, einmal ins Kino zu gehen.
Milten drin im zweiten Akt des Dramas: „Der Mord der grünen
Geiſterhand.“ ſpürte ich plötlich, wie ſich eine geiſterhafte Hand auf
meine Rechte legt. Zuerſt kriege ich eine Gänſehaut, dann aber über
läufts mich bedeutend wohliger, denn das Händchen iſt zart und fängt
mich ganz herzhaft an zu drücken. Na, ich denke, da gibſt du deinem
Affen Zucker und drückt auch, und wenn der Akt bloß ſo lang wär,
wie ein Triſtangkt! Da lüſtert es mir plötzlich ins Ohr „Karl,
(ausgerechnet auch noch mein Vorname) warum biſte denn heut nur
ſo anſtändig? Jm ſelben Augenblick wurde es hell ein Puck
und Entſehen, und das Mädchen neben mir liſpelte puterrot: „Ent
ſchuldigen Sie, aber ſonſt ſißt mein Bräutigam immer links von
mir, das war eine Verwechſelung.“ „Schade,“ ſagte ich, „im nächſten
Akt hätte ich gern angeſangen, ein bißchen zu fußeln Worauf
nene wütend guckte. Vielleicht war ihm das ſchon zu un
anſtändig.Bei der Hitze gings natürlich nicht ohne Erkältung ab. Vom
Militär her habe ich nun noch einen bekannten Doktor, der ſagt immer,
wenn du was haſt, ninm Aſpirin. Das hilft immer. Vorgeſtern
hatte ich nun nachts Zahnſchmerzen und Jſchigs. Jch nehme alſo
Aſpirin. Hilft nichts! Jch nehme wieder Aſpirin! Hilft nichts.
Kurzum, eine ſchreckliche Nacht. Am Morgen rufe ich meinen Freund
an. Was haſt Du denn für Schmerzen gehabt?“ fragte er. „Zahn
und Jſchiasnerv,“ ſagte ich. „Ja, das iſt kein Wunder, wenn da
Aſpirin nichts hilft, wenn Dirs an zwei Stellen zugleich weh
kut, und noch dazu ſo weit auseinander. Da weiß doch das Aſpirin
garnicht, wo es hin ſoll o ben oder unten „So,“ habe ich geſagt,
nächſtens laſſe ich mir die Zahnwurzel mehr nach unten wachſen!“
und habe abgehängt. Aber das ich noch garnichts Ein Schnupfen
kam nach, daß ich Tag und Nacht keine Luft hatte und zu einem Spezi
aliſten mußte. Der hat mich noch ſchlimmer behandelt, nämlich mit
einem Vacuumapparat. Der zieht und zieht einem alles aus dem
Kopf heraus, man glaubt, die Naſe wird meterlang und das Gehirn
fliegt mit heraus Wie er das ſo zehnmal gemacht hatte, ſagte der
Gute: „Was machen Sie denn für ein dummes Geſicht, mein Lieber,
das iſt doch ganz harmlos „So Da kommen Sie doch ſelber
mal her, Herr Doktor, ich pumpe Jh nen mal die Luft aus dem Kopf
heraus, da werden ſie genau ſo n geleertes Geſicht machen wie ich.“

Wenn ich wieder n Schnupfen kriege, ſtelle ich unſere Minna mit
dem Staubſauger an. Die hat eine zarte Hand und iſt bedeutend
billiger. Außerdem haben wir gegenſeitige gute Behandlung
tariflich feſtgelegt.

r

ich bin abgedankt. Gründlich. Ob wohl für immer? Es
ſteht ganz danach aus. Und nicht einmal eine Penſion beziehe ich,
de doch allen anderen abgenützten Staatsbeamten reichlich genug ge
währt wird, nicht zum wenigſten den Herrn vom Milttär, die freilich
nicht immer auf dem beſten Fuß mit mir ſtanden, was ich nun, wie
es ſcheint bühen muß! Nicht einen Schein von Penſion.

doch weiß ich genau, daß ich dem Staat wichtiger war als
ſein ganzer Beamtenapparat, ausgenommen höchſtens die Herren vom
Milikär, die aber, wie geſagt, oft nur ſehr platoniſch für mich dann

ſchwärmten, aber auch das hätten ſie nicht einmal offen eingeſtanden.
Vielmehr kokettierten ſie damit, mich ein wenig zu verachten. Jch weiß
aber gewiß, daß es ihnen damit gar nicht ſo ernſt war

Und nicht nur der Staat wußte, was ich für ihn bedeutete. Die
beſſere Geſellſchaft wußte es noch beſſer. Jch war nicht nur ihr Herr
und Meiſter, ich war ihr Gott, ich ging ihr über alles, über Ehre und
Tugend, über Redlichkelt und Rechtſchaffenheit, über Kunſt und Wiſſen,
über Freude und Schönheit, ſogar über die Geſundheit. Und die Leute
hatten nicht ſo unrecht; denn wer mit mir auf gutem Fuße ſtand der
konnte alles mühelos erreichen, nicht nur Anſehen in der Gemeinde
und Macht im Staat durch meine Vermittlung fiel ihm alles zu,
Dienerſchaft, üppige Paläſte und Landhäuſer, Rennpferde und Auſo
mobile, ſchöne Weiber und alles Wohlleben.

So mächtig war ich. Und man erwies ſich mir nicht unerkennt
lich dafür. Jch konnte mich über Undankbarkeit und Ungerechtigkeit
nicht beklagen. Von armen Leuten konnte ich freilich nicht viel er
warten, das verſteht ſich. Jch nütte ihnen ja auch nichts oder nicht
biel. Aber wer durch mich im Überfluß lebte erzeigte ſich auch gegen
mich nicht karg. Man überſchüttete mich mit Gold und Silber, daß
ich davon oft nur ſo ſtrohte und oft gar geplagt wäre, wenn ich eine
ſo ſchlechte Haut geweſen wäre, wie ich es heute bin. Aber da war
mein Fell glatt und geſchmeidig und konnte ſich ſehen laſſen neben
dem beſten ruſſiſchen Juchten. Kurz, es wird wenige geben, die in
der Welt eine ſo große Rolle geſpielt haben wie meine Wenigkeit.
Und nun iſt alles vorbei. Verſtaubt und verſchrumpelt hock ich
im dunklen Winkel und traure. Niemand kümmert ſich mehr um mich,
man hat mich vollſtändig vergeſſen. O ſchnöde Welt!
daß es ſehr vielen nicht ſchlecht geht ſeit meiner Abdankung Sogar
beſſer geht es vielen. Aber wie lange noch, ihr Blinden? Nun ich
kann es abwarten. Jch fürchte nur manchmal, mein Hausherr könnte
mich wie ein unnützes Möbel aufs Pfandhaus bringen. Dieſes Argſte
hat der liebe Gott bis jetzt von mir abgewandt. Man denkt eben gar
n an mich und ſo hocke ich und harre vergeſſen im dunkeln

Wer ich denn eigentlich ſei? Die Herren Puriſten, vielleicht weil
ſie ſelber Windbeutel ſind, nennen mich in ihrer plumpen Art mit
einem plumpen Pöbelnamen, ich aber als ein Ariſtokrat, der etwas
auf Abkunft und Herkommen hält, und auch als richtiger Deutſcher
heiße mich immer noch Monſieur le Portemonnaie

e ein kleines aber wahres Familieninter-
Die Frau wollte ſich ſchon im Frühſahr den Sommerhut kaufen.

Aber ſie zögerte und zögerte, weil der Mann brummte und brummte
Endlich gehts nicht mehr ohne Strohbedachung, und ſie holt ſich doch
einen Sommerhut. Koſtenpunkt 675 000 Ausrufegeichen.

Mit dieſer Kapitalsanlage kommt ſie nach Hauſe, ſtellt ſich ſo
vor ihrem Herren und Gebieter auf und denkt nun wird er eine recht
nette Bemerkung machen, wie Du ausſiehſt und ſo weiter.

Der Mann betrachtet ſich das Ding auch ernſt und würdig einen
Augenblick, hört, daß es 675 000 X koſtet und bricht dann nur in den
lapidaren kritiſchen Satz aus

„Gengu ſo viel hat damals auch das Seminar mit der
ganzen Jnneneinrichtung zu bauen aekoſtet!“

laß genommen, vom Reichsbankdirektorium die ſofortige ausreichende

erſucht wurde, verweigerte bis zur Stunde jede Auskunft, vhne aber das

Geſichts und des linken Armes wurde er ins Krankenhaus eingeliefert.

Halken
gebracht werden konnte, ſchleunigſt Reißaus genommen hat. Der Zug

Jch weiß zwar
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weitere Einſchränkung ihrer Lebenshaltung, ſo droht die letzte Feſt

ſchieden ſein.

Nr. 181,
Sonnabend den 4 Auguſt 1923 Selte 5.Der Bergarbeiterſtreik beigelegt.

m Zwickan. Donnerstag früh ſind die Bergarbeiter im Zwickaner
S aurevier veſtlos wieder eingefahren, nachdem die Zugeſtändniſſe
er Unternehmer angenommen wurden, die kürzlich an den Schacht

Angängen angeſchlagen waren. Jm Lugau Oelsniher Revier dagegen
dauert der Streik nöch an. Seine Beendigung ſoll vom Ergebnis einer
für heute angeſetzten Urabſtimmung abhängig gemacht werden.

Wieder Kohlenmeiler. Zigennerfrechheit.
Erfurt. Die Schmiede und Schloſſer in Ummerſtadt, die

ſeit Ende der neunziger Jahre nicht mehr kohlten, ſehen ſich durch die
Zeitumſtände veranlaßt, dies wieder zu tun. Auf der Kohlſtatt“ in
der Städtwaldung errichteten ſie vier Meiler, die ſie dieſer Tage
anzündeten. Bei Dbertrebra hatten dieſer Tage acht Wagen
voll Zigeuner auf den Wieſen ihr Nachtquartier aufgeſchlagen und
Pferde dort weiden laſſen. Für den dadurch angerichteten Schaden
ne re eine e von 250 000 A zahlen Uber

aßnahme waren die Zigeuner ſo empört, iund Regierung beleidigten. f e
Durch Leichtſinn in den Tod.

f Ernſtthal. Hier hat ſich ein Unglücksfall mit tödlichem Ausgang
tragen. Mehrere Kinder ſPrangen von der Seite auf ein im An

ren befindliches Auto aus Eisfeld Obwohl der Kraſtwagenführer
Den Kindern dieſes verwehrte, ließen dieſe davon nicht ab. Hierbei
fiel das neunjährige Söhnchen des Glasbläſers Adolf Heinz herunter

re ging e e e An an eritte gen ſtarb Kind unter jammervollen Schmerzeneinige Stunden nach der Einlieferung ins Landkrankenhaus.
Um eine Mütze in den Tod.

Meiningen.
des 1. Bad Gren.-Bat.) Juf. Regt. Nr. 14 von Berlin nach i
Garniſon Meiningen ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall

enMütze vom d S ſprang ſeiner Kopfbedeckung nach und geriet

Kopfverletzungen. Jm Krankenhauſe zu Arnſtadt iſt d zſchweren Verletzungen erlegen. s nſ iſt der Verunglückte

Merſeburg und Amgegend.

4. Auguſt
Hie neue Teilerungswelle.

die den Anſchluß aller Preiſe an den Dollarſtand zu erreichen ſucht
ohne Rückſicht darauf, ob ſie ausländiſche Produkte, oder mit Hilfe
dieſer hergeſtellte Waren ſind oder ob es ſich um Erzeugniſſe des heimat
lichen Bodens handelt, hat alle Preiſe in einen tollen Wirbel verſetzt
Wer die heutigen

Preiſe anf dem Wochenmarkt
hörte, kann ſich ſo recht in die große Notlage der Hausfrauen hinein
denken, die nicht mehr wiſſen, womit ſie ihre Lieben ſatt machen ſollen.
Es koſteten heute beiſpielsweiſe ein Stück Butter 110 000 R ein

Ei 10000 ein Stück Käſe 5000 ein Schock Möhren
20000 Heidelbeeren 20000 ein Hering 15 bis18000 Schweineffleiſch koſtet 150 000 Hammel
fleiſch 120000 Kalbfleiſch 130000 ſelbſt ein Pfund
Kochen wurde mit 16000 berechnet. Wer ſich ein Pfund Rot
oder Leberwur ſt leiſten wöllte, mußte 168 000 bezahlen. Kar
toffeln ſtehen ſich auf 5—7000 A.

Für die Ernährung unſeres Nachwuchſes muß vor allem die

euten dieſe Erhöhungen für die weitaus meiſten Familien eine

eſetzung der SHehtenpree
einen kalten Winter an. Der Preis für einen Zentner Briketts be
trägt 210 000 frei Haus; 141 000 X ab Werk.

Mähßigend wirkt ſich der behördliche Einfluß auf die
Preiſe für Markenbrot

aus. Vom Dienstag den 7. d. M. ab werden die Mehl- und Brot
preiſe wie folgt geändert: 1 Pfund Roggenmehl 85 proz. 3400
1 Pfund Weizenmehl 85 proz. 3700 1 Pfund Roggenbrot 3700
1900 Gramm Roggenbrot 14 000 A. Angenehm iſt auch dieſe Erhöhung
nicht, aber ſie hält ſich in tragbaren Grenzen.

ar

Die Neuregelung des Goldankanfs, auf die wir bereits hin
wieſen, wird auch zur Folge haben, daß die Veröffentlichung
ſtarrer Ankaufspreiſe von jeßt an unterbleibt. Der An
kauf wird nicht mehr durch die Poſt, ſondern nur noch durch die Reichs
bank und ihre Zweigſtellen vorgenommen werden. Die jeweils gelten-

den Preiſe werden auf Anfrage von den Reichsbankſtellen mitgeteilt
werden. Sie ſollen ſich nach den Welt marktp e iſſen richten
und dürften nur wenig unter dieſen liegen. Es ſcheint, als würden die
Peiſe auch je nach der Menge des zum Kaufe angebotenen Goldes ver

S Erwerbsloſenfürſorge für Schulentlaſſene. Erwerbsloſen
unterſtüßung können auch junge Leute erhalten, die erſt vor kurzem
aus der Schule entlaſſen worden ſind und überhaupt noch nicht im

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).

des Reichsarbeitsminiſters aus. Die Verordnung über die Fürſorge
pom 15. Januar wollte gerade zum Ausdruck bringen, daß die Unter
ſtützung auch dann gewährt werden darf, wenn der Erwerbsloſe erſt
nach Kriegsausbruch in das erwerbsfähige Alter hineingewachſen iſt.
Einnahmen aber infolge des Krieges noch nicht gehabt hat. Ob aber
im übrigen die Vorausſetzungen für die Unterſtühung gegeben werden,
ſoll allerdings bei den jugendlichen Perſonen mit beſonderer Sorgfalt
geprüft werden.

Anderungen der Umſatzſteuerbeſtimmungen. Wir verweiſen die
e auf die Bekanntmachung des Finanzamtes im An
Zeigenteil.

Stromabſchaltung findet am Sonntag zwiſchen 7 und 9 Uhr
morgens ſtatt.

Eine weite Reiſe hat ein in e (England) aufgelaſſener
kleiner Ballon gemacht. Er wurde geſtern. bei Niederbeung geſunden
Ein daranhängender Zettel gibt die Adreſſe des Abſenders an und
ſichert dem Finder für die Rückſendung eine gute Belohnung zu

Der Wochenmarkt zeigte heute wieder das in der letten Zert
gewohnte Bild. Er wies in den meiſten Waren wenig Angebot, aber
dafür eine um ſo ſtärkere Nachfrage des kaufenden Publikums auf.
Man kann es verſtehen, wenn ſich eine Nervoſität der Käufer bemäch
tigt, die um ſo größer werden muß, je länger dieſe Zuſtände anhalten,
Bukter war wieder nicht zu ſehen. Käſe war ſchon reichlicher vor
händen. Eier waren da, aber lange nicht der ſtarken Nachfrage ent
ſprechend Wo es ſolche gab, waren die Verkäufer ſtark umdrängt und
nur die Zunächſtſtehenden hatten Ausſicht, ihren Bedarf darin teilweiſe
decken zu können. Fiſchwaren wurden in lehler Zeit immer weniger
angeboten und heute waren faſt überhaupt keine mehr auf den Markt
gekommen. Es wird dadurch der Bevölkerung ein weiteres wichtiges
Nahrungsmittel e Auffallend groß war die Anſuhr von
Apfeln. Es war unreiſes Obſt, das der ſtarke Wind ſo früh von den
Bäumen geſchüttelt hatte und im Haushalt nach dem notwendigen reich
lichen Zuclerzuſatz reichlich Verwendung finden dürfte. Das Angebot
von Gemüſen und Kohl wird mit der vorſchreitenden Jahreszeit reich
licher. Das wirkt ſich jedoch nicht mehr wie früher in einem Nach
laſſen der Preiſe aus. Es wird dadurch höchſtens der durch die Geld
entwertung eintretenden Preisſteigerung Einhalt geboten. Neue Kar
toffeln waren heute wieder nicht zu kaufen.

Vorſicht bei Jnſektenſtichen. An den Folgen eines Jnſekten
ſtiches iſt ein hieſiger Primaner kurz vor der Vollendung ſeines
16. Lebensjahres geſtorben.

Rgimentsfeier der ehem. 153 er. Der Arbeitsgemeinſchaft ehem.
153 er in Altenburg iſt auf Grund einer Eingabe dom Thüringiſchen
Staatsminiſterinm der Beſcheid zugegangen, daß die Genehmigung zur
Regimentsfeier am 25. und 26. Auguſt 19e8 ausgeſprochen iſt. So iſt
es den 158 ern in dieſem Jahre doch noch möglich geworden, ſich in
der ehem. Garniſon Altenburg zuſammenzufinden und das ihren 4389
gefallenen Regimentskameraden gewidmete Ehrenmal zu weihen.

Reichspräſident Ebert auf dem argentiniſchen Schulſchiff „Präſident
Sarmiente“ übergabe des Beglaubigungsſchreibens des deutſchen
Geſandten in Eſtland. Eröffnung des Flensburger Hafens
r im Berliner Stadion. Radiumwerk in Rußland.

er aus dem Gefängnis entlaſſene ruſſiſche Patriarch Tychon.
Die Freilaſſung der von den Banditen in China gefangen gehaltenen
Touriſten. Tänzelfeſt in Kaufbeuren.

Jn Beth's Geſellſchaftshaus gelangt am Sonntag die 3 aktige
Operette von Jean Gilbert „Polniſche Wirtſchaft“ zur Auf
führung. Die künſtleriſche Leitung liegt in den Händen von Arkur
Dechanut, und dieſer bürgt für eine vollendete Aufführung. Die

auptrollen liegen ebenfalls in bewährten Händen n daß dieſe beliebte
perette, die einſt das Zugſtück aller Dperektenbühnen war, ſicherlich

den Saal bis auf den lehten Platz füllen wird, was der rührigen
Direktion von Herzen zu wünſchen iſt. Jm Café kongertiert von L Uhr
an die beliebte Hauskapelle.

Die Lebensmittelnot der 6tädte.
Der Prvovinzialſtädtetag an die Reichsregierung

Der Vorſitzende des Provinzialſtädtetages Sachſen Anhalt, Ober
bürgermeiſter Beim s Magdeburg, hat an den

rre en en i n den e e ehee e e e mit eben Tagein bedrohlichſter Weiſe. Die Deviſenzuteilung für die Einfuhr von

zuwirken, eine ausreichende
Deviſenzuteilung für die Lebensmitteleinfuhr

ſofort zur Verfügung zu ſtellen. Der Auftrieb von Vieh an den
ſtädtiſchen Viehmärkten müßte geſördert werden durch eine
Verordnung, die es den Schlachtviehproduzenten zur Pflicht macht, alle
Verkäufe dürch die benachbarten Viehhöfe zu tätigen. Heute meidet
das Schlachtvieh die ſtädtiſchen Viehhöfe, weil die Gebühren erſpart
werden ſollen und weil die Preiskontrolle für viele Verkäufer ſehr
ſtörend iſt. Es wird deshalb das Schlachtvieh in großem Umfange
vom Stalle aus verkauft, und der Händler hat ſo die Mög-
lchkeit, die ungewöhnlichſten Preistreibereien vorzunehmen und das
Vieh jenen Märkten zuzuführen, die ihm beſonders günſtig erſcheinen
oder es unter der Hand weiter zu verkaufen.
Es muß feſtgeſtellt werden, daß die Ernährung dergewerb-

lichen Bevölkerung unſeres Landes im Verhältnis immer mehr
zurückbleibt hinter den Ernährungsverhältniſſen der Lebensmittel pro
duzierenden Bevölkerung. Das Verhältnis zwiſchen dem Ernährungs-
zuſtand von einſt und jetzt zeigt ſehr deutlich daß die gewerblichen Be
völkerungsteile den großen Mangel an Lebensmitteln faſt allein zu
tragen haben, während die ländlichen Bevolkerungsteile
on einer Lebensmittelnot ſog wie nichts erfahren. Daraus muß ſich ein Gegenſatz zwiſchen dieſen Bevölke
rungsgruppen ergeben der gefährlich werden kann.

Die Stadkgemeinde wie die induſtriellen Gemeinden ſind

Erwerbsleben geſtanden haben. Dies ſpricht ein beſonderer Beſcheid
außerſtande, der überhandnehmenden Not ihrer Bevölke-
rung wirkſam entgegenzutreten.

Neue Bilder in dem Schaufenſter unſeres Geſchäflshauſes:

Finanziell ſind ſie durch

die Geſetzgebung faſt nur auf die Zuſchüſſe und Steuerteile von Reichswegen er können deshalb aus eigenen Mitteln Leben
mittelaufkäunſe in nennenswertem Umfange nicht durchführen ſie ſind
aber auch durch mannigfache Verordnungen und andere Maßnahmen
der Regierung außerſtande, die Lebensmittelverſorgung beſſer zu ge
ſtalten. Die Reichsregierung iſt unter den gegenwärtigen Verhält

niſſen die allein zuſtändige Slelle, von der Beſſerung erwartet werden
kann. Jm Namen des Städtetages bitte ich daher, im Sinne des
Vorſtehenden unverzüglich

bei der Reichsregierung ernſte Vorſtellung
zu erheben und dafür einzutreten, daß ſo ſchnell wie möglich größere
Zufuhren der benötigten Nahrungsmittel den gewerblichen Kreiſen
Unſerer Bevölkerung zuteil werden.

c

Tagesßglender
Sonnabend, A. Auguſt.

Unterhaltungsabend des Zentralverbandes der Angeſtellten Preis
kegeln des Kegelklubs Fidelitas im Bergſchlößchen. Konzert in
der Klauſe. Verſammlungen Jugendabteilung des Vf L.
Euterpe. Geſellſchaftsball des Vereins Heiterkeit bei Lipper,
Meuſchau. Ball in der Funkenburg. Ringer-Kommers und
Ball im Caſino.

Sonntag 5. Auguſt
Lauchſtädter Goethe-Theater: Jphigenie. Beth: Polniſche Wirt

ſchaft. Schützenfeſt. Gartenkonzert und Schützenball. Jugend
tag des Chriſtlichen Vereins junger Männer. Ringkampf im
Caſind, anſchließend Ball. 80jähriges Stiftungsfeſt des Bürger
Jäger- Vereins in Lauchſtädt e im Park CafeSchlager- Konzert in der Klauſe. Ball im Vereinshaus V.
im Strandſchlößchen, in der Funkenburg, der Cröllwißer Mädchen
in Daspig, des Turnvereins Kötzſchen-Beung, des OCK Basger-
Jnnung in Kötzſchen. Ausflug der Oberſchleſier nach Collenbey.

Montag, 6. Auguſt
bung der 1. Turner- Kompagnie der Freiw. Feuerwehr. Verſamm-

lung des Reichsbundes der KKK.
Täglich.

Konzert in Beths Geſellſchaftshaus.

Vereine und Verſammlungen
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezohlung.

(Veranügungsanzeigen und dergk. finden an dieſer Stelle keine Aufnahme
Verein für Gartenbau und Kleintierzucht in NeuRöſſen hat amMontag, 6. Auguſt, Ausgabe von Stern ten 5 Uhr

Zuteilung der Bezugsnummern im Futtermittelſchuppen. Von 6 Uhr
ab Belieferung mit Futtermitteln. v

Wetterwarte.
V. W. am 5. 8. (Sonntag): Von ſtrichweiſen Regenſchauern ab

geſehen, iſt das Wetter ziemlich ſchön bei wenig veränderter Tempe-
ratur. Abends etwas kühl. 6. 8. (Montag)- Meiſt trocken, ziemlich
heiter, nachts kühl, tags wärmer.

S Corbetha, 4. Auguſt. Diebe haben nachts die Bahnhofs Gaſt
wirtſchaft von Hugo Held heimgeſucht und eine Schreibmaſchine
(Adler Nr. 7) und ein neues Fahrrad im Werte von zuſammen 60 Milli
vnen Mark geſtohlen. Auf die Wiederbeſchaffung ſind 6 Millionen
Mark Belohnung ausgeſetzt.

Diebſtahlsverſuch.
8 Lützen, 4. Auguſt. Durch die Berliner Zeitungen ging die

Meldung, daß die mehrere Zentner ſchwere bronzene Kirchenglocke
in der Guſtav Adolf- Kapelle geſtohlen ſei. Wie uns mitgeteilt wird
handelt es ſich um einen mißglückten Diebſtahlsverſuch. Die Diebe
ſind anſcheinend bei ihrem Vorhaben geſtört worden, denn Anzeichen
deuten darauf hin, daß ſie nur bis in die unteren Räume vorgedrungen
ſind. Auch hier haben ſie nichts mitgehen heißen.

eLauchſtädt und Schafſtädt
Lauchſtädt, 4. Aug. Am Sonnabend und Sonntag begeht der

V. F. B. ſein 3 e e Eingeleitet wird die Feier durch
einen Kommers im Vereinslokal Hotel Adler. Morgen, Sonntag

Liga-Reſerve, Sportfreunde Halle ſtatt. Die übrigen Unkermannſchaf
ken tragen Diplomſpiele aus. Abends findet Ball im Kurſaal ſtaat.

Lanuchſtädt, 4. Aug. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr hält der
Verein ehemaliger Jäger und Schützen von Lauchſtädt und Umgebung
im Ratskeller ſeine Verſammlung ab.

e e 4. Aug. Mit dem Sonntag zieht neues Leben in
unſer altehrwürdiges Goethetheater ein. Den Beſuchern werden Du
volle Stunden beſchieden ſein, dafür bürgt ja das Goethe-Werk „Jphi-

Den Ausführenden geht ein beſonders guter Ruf voraus und
er Vorſtand der Vereinigung dürfte einen ſehr guten Griff mit dem

Engagement dieſer Künſtler getan haben. Möge nun die viele Arbeit,
v e e zu dieſer Vollendung geſchehen iſt, durch reichen Erfolg ge
rönt ſein.

Raſchwitz. 4 Aug. Das vor ungefähr 6 Wochen von uns als
abhanden gemeldete 6-Zentner-Schwein des hieſigen Ritterguts hat ſich
wieder gefunden. Vor einigen Tagen fand man das edle Borſtentier
im Strohſchuppen hinter einem Strohpanzen hauſend vor, woſelbſt es
ca. 5 Wochen gehauſt hat und ſich ſelbſt ernähren mußte, was man dem
Diere natürlich anmerkt.

Leitung: Franz Nößner.
Verantwortlrch. Dr. h. Stegfrkied S er für den politiſchen Tetl,Kunſt und Literatur; Franz Gomm für reren okales, e Vermiſchtes und Sport Kurt Rößner r den Anzeigen und eklameteil,

amtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter A F m u s, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Landwirtſch. Jnventar- Auktion.
Hienstag, den 7. 8. d. J, ab mittags 12 Uhr,
verſteigere ich in Geuſa im Grundſtück Nr. 46 infolge
Wirtſchafts Veränderung öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung unter anderem Pferd (Ruſſe),

2 zöll. faſt neuer Wagen mit Ernteleitern, kleiner
Leiterwagen, fahrbare Dreſchmaſchine, eiſ. Pflüg (Sack),
Krümmer, Jgel, 2 Eggen, dreiteil. Walze, eiſ. Wagen
hebe, Ernteladezeug, Ketten, 2 Kuhkummete; ferner
Schneider Nähmaſchine, Kommode mit Glasaufſatz,
Kinderbettſtelle und andere Wirtſchaftsgegenſtände.

Albert Jranke,
beeid. Auktionator, Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 636.

ne o M Sp. aller Ar

von Dr. med. Paull. Mit
65 Abbildungen. Jnh.

(reibl). Verſand Hellas,
Berlin-Tempelhof 102.

Montag, den 6. August,
Wüodereröttug. der berliner boldantaufsrtelle

Kaufe und benötige dringend

e

Er weibl Körrer Periode Zahngebſſſe, ſow. Bruch Gold, Silber dlatin

Ehe und Geſchlechtstrieb, eSe geren Baeng Zu höchſtem Kurſe ſowie Faſſongegenſtände,
und Unterbrechung der Lhren, Beſtecke, Brennſſiſte.
Schwangerſchaft, Geburt
Wochenbett, Proſtitution, Merſeburg, Nur Reunmarkt 54
e Geöffnet von 9--7 Uhr! V. Reumeiſter.
geb. 114000, M. u. Porto e e h

Amſonſt
prüfen wir Jhre alten Werte und kaufen

Brillanten, Perlen,
alten Familienſchmuck, Platin Gold Silber
Waren und Bruch, Münzenſammlungen,
Prismenferngläſer, Perſerteppiche, Meißner
Porzellane uſw. Reellſte zie
W. Rassack, Lepz

Richard Wagnerſtr. 1,
direkt am Hauptb., im Hauſe der dauernden
Gewerbeausſtellung, Eingang braune Eilboten.

Rückfahrt wird vergütet.

e S
Ae gebraucht Stoffen werd. Krätzurgan beſeit. Fafort

Hanfotte ind Rauch et
angefertigt. Hautleiden. Gotthardt

P. Naumann
Hirtenstrasso 1

Wie

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 41.

Aſthma Sensen
kann in etwa 15 Wochen la handgeſchmiedet unter
geheilt werden. Sprech Garantie billigſt bei
ſtunden des nach meinem Knmavuth lam
Berfahren fachlich gebildeten SiſcherutArztes in Halle a. S, Eiſenhandlunvg, Fiſcherür.

Magdb Str. 60, 2 Tr. Fin jhen So nadent en o in lIrauring gefunden
bis Uhr. Dr. med. Ziegelroth, Abzuhol. geg. entſprechende

z e ne u Spezialarzt ſ. Aſthmaleiden BelohnungIeterung n i (rüher Dr. Alberts).
f B sarti ü henon Jedem Quantum pot n Ka kenpllees

C. Klanpenbach

Annenſtr. 32, 2 Tr. l.

n

aus allen Gruben.
Tieren.

Burgſtraße 9, 1 Tr. rechts. Drogerie. Auch Verſand! Burgſtra

Todesurteilbrgt. Rieſolda
Läuſe, Wanzen, Flöhe
ſofort bei Menſchen und

nur Jriſeur Wenzel, Ob

S 4 leipzig eumarkt 24
Telephon 3606

S 3trlekwolle, Jarne allor Art,
Ausſchneid. Verk. Textilwaren
ße 6.

nachmittag findet ein Kranzſpiel zwiſchen der 1. Mannſchaft gegen
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Einmalige Bekanntmachung

Beamten-Wirtſchaftsverein
Merſeburg e. G. m. b. H.

Montag, den 13. Auguſt 1928, abends 8 Uhr
außerordentliche Generalverſammlung
im Herzog Chriſtian. Tagesordnung: Satzungs-
änderung (S 13). Etwaige Anträge zur Verſammlung
ſind bis 8. Auguſt bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Merſebürg, den 4. Auguſt 1923
Der Aufſichtsrat.

4

Ziegner, Vorſitzender.

A. D. A. E.
Kraftfahrklub Merſeburg und Amgegend.

Am Dienstag, den 7. Auguſt, 8 Uhr abends
Monatsverſammlung

16
Behdla. alle Krankh., auch inBiochem. Spagyr.

veralteten Jällen, für Männer, Jrauen und Kinder. e
Sprechſtunden: täglich außer Mittwoch 9--12

Montag und Donnerstag nachm. 3—5.
Tödtmaunn, Male d. Friedrichſtr. 55, I.

o S oleph. 2337.

Ab hente Mindeſtansſchankyreis.

für 1 Glas einheimiſches
Vollhi

Elektkr. S nd
KraſteAnlagen,

Neuanlagen Erweiterungen Reparaturen
zum Anſchluß an Elektr. Werke und Veberlandzentralen

ührt und preiswert ausPaul Geheb, elgrube 15, Jel.

Preisliſten, Offerten Rundſchreibe
Formulare, Lohntüten, Tabellen, alle anderen Druck

ſachen mit

Hochausprobiert. u. in Leiſtung eher aaerkahnee

Büroschnedruckmeaschine
ſür Kaufleute, Banken, e S uſw.

ecdlerlage un unverhinaliche Vortührung
bei

27

Paul che

9 Norg., Sonntag,
von 4—-11 Uhr

Künſtler
e

i

9

Muſik!

Jugend-Tag!?
Sonntag, den 5. Auguſt.

10 Uhr Gottesdienſt in der Altenburger Kirche Paſtor
(Miſſionar) Kunze, Schkortleben-

92 12 Uhr: Kundgebung auf dem Markt.
3 6 Uhr: Spiel und Sport auf dem KinderPlatz.
7 Uhr: OHeffentl. Abend, Schloßgartenſalon. Vortrag

von Erich Schumann, Ftankenberg, „Das Geheimnis
einer glücklichen Jugend.“

J Muſikaliſche u, turneriſche Darbietungen.
Mitbürger, Jungmannen aller Schichten ſind herzl.

mwücge zug JCuur
Jn der Bierſtube Zur

ne
Iustallationsbüro
Merseburg

Gotthardtstraße 29 Fernruf Nr. 221
S

zu
S mütlichen Sachſen!

SonntagWe
(ungeſiebt) zu Beton, Mauer- und Pflaſterarbeiten in Fuhren

Wagenladungen hat abzugeben Sonntag ab früh 10 Uhr
Preis Schießen!
ff. Biere

Treffpunkt aller Künſtler

Füüſele ca van e

S e
Drum auf, in ſchnellen Lauf,

MüllerMaxen, den ge

Heute Sonnabend und

Schlager-Konzert!

Gute Küche

Eintritt freil eingeladen. Eintritt frei
Criſtlicher Verein Junger Männer, Seffnerſtr.

b
Deutſche

O demotratſhe
Partei

Halle Merſeburg
nntag, den 12. Auguſt 1923,

nachmittags 3 Uhr

Verfaſſungsfeier
in Bad Lauchſtädt.

Jm Kurpark-
Feſtrede: Staatsrat Profeſſor Dr. H. A. Krüger

Neudietendorf.
Jm Goethetheater:

Szene aus Goethes „Jphigenie“.

S S

e

0

vc

WWW WW
is von großer Bedeutung für die Gesundheit! Der Genuß eines Wannen-
bades, diese für das körperliche Wohlbefinden so wichtige Einrichtung,
ist weiten RKreisen ein kaum erschwinglicher Luxus geworden und an

seine Stelle wieder die einfache Waschung getreten
Doppel wichtig ist vnter diesen Umständen die Sorge für

W
W W

W W
W
J

die, Haut und Körper erfrischend, eine dauernde normale Ausdünstung

der Poren sichert und so Haeauterkrankungen und Gesundheits-
t störungen vorbeugt

W
W

d
W

W
SW

W WWaschunrittel
ist auch vom Standpunkt der Gesundheitspflege von unschätzbarem
Wert. Es bewirkt im gewöhnlichen Waschverfahren auch schon
bei niederen Temperaturen eine sichere Abtötung aller
Krankheitskeime, die durch Schweißabsonderungen der Haut in die
Wäschestücke übertragen werden und gibt eine herrliche, frischduftende
Wäsche! Dabei ist das Waschen so einfach und bequem, daß es auch
im Kleinhaushalt jederzeit schnell und ohne Störung der häuslichen

Arbeiten vorgenommen werden kann.

J V
J W
W
W W

W
W

W
S

Wd

W
W

d d
9Oerner wenn 4 Sohn
2 r J Jalle a. ergehurger Haarwerwertungsgtelte

Kauft laufend ausgekämmtes Drauen ILIaar zu
Magdeburgerſtra höchsten Wagespreisen. Kilo 4—-500 000 Mk.

Verbreitung im „Merſe

S e Hugo Preseh, Damen Und Renren Fruour üeschäſt.
Als Anzölgen burger Korreſpondent“. Mamſer-Hiſtolen Kal. 2,63,

(Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung. Viſier 1000 Meter, zahle dafür mit ungeriſſenein An

G e
a ſchlagkaſten Dollar, ohne Anſchlagkaſten 4 Dollar

oder bei Umrechnung in Mark den am Tage der Ab-

F.Metallkontor
J 2 99Arthur Müller

ße 63.

Boe
ſinden nachweisbar die beſte

e

H. der Sendung. Parabellum 7,65 feldgrau 08, Gläſer,
9 Prismengläſer Zeiß, Görz, kaufe zu d. höchſt Tagespreiſen.

Reichsbund
der K., K. u. K.
der Ortsgruppe Merſebg.
hält Montag, den 6. Aug.,
abends 8 Uhr im „Herzog
Chriſtian“ ſeine
Wonats Verſammlg.
ab. Bericht über die Be
zirkskonferenz.

Der Vorſtand.

Zement Verhauft
Bildhauerei Bielig,

Gartenſtraße 11.S G. Reiner, Hamburg, Oben Borgfelde 26.

(Roß-
plat)

ä

S endung geltenden hieſigen Börſenkurs. Zuſendung

Jnh. Paul Müller,
evraſt 22

gegen Nachnahme und vorherige Mitteilung über Jnhalt

Leipzig, Seeburgſtr.
Telephon 5769 und 29684.

kauft nach wie vor
am vorteilhafteſten und reellſten

Rupfer

Rot
oduton: Waggons)

ges

le c

u

ni

Heute abend

Versammlung??
Verein zur Hebung

Mittwoch, den 8. d. Mts.,
Monats Verſammlung

III fellerweht
I. Turn. Komp.

S Wontag, den
6. Anuguſt,

abends .8 Uhr
Kebung.

Antreten

lachen
Sonntag, den 12. bis

80ähriges
Stiftungsfeſt!

im Deutſchen Hauſe zu
Lauchſtädt, verbunden mit
Volkshelustigungen aller Art

„Cuterpe.

der Geſlügelzucht.

am Gerätehauſe.

D. Brandmſtr.T

Dienstag, den 14. Auguſt

Rezitationen. SJlötenſoli. Kammermuſik.
Frl. Käthe Weber-Halle.

Frl. Helga Kühnlein- Merſeburg.
H. Robert WertherLeipzig, Gewandhausorch

Jm Kurſaal-
Ball.

Verloſung, Preisſchießen, Kinderbeluſti
gungen. Jahnen, Wimpel, Lampions mitbringen!

Wir bitten unſere Parteifreunde und Ge
ſinnungsgenoſſen in Stadt und Land um zahl ji
reichen Beſuch. Feſtordnungen zum Preiſe von
3000 M. ſind in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes,
bei Vertrauensleuten in den einzelnen Orten i
und an der Kaſſe in Lauchſtädt zu haben.

Ferner richten wir an unſere Freunde die J
herzliche Bitte, wie in früheren Jahren ſo auch i
diesmal Geſchenke zur Verloſung uſw. gütigſt
ſpenden zu wollen. Annahme in der Geſchäft I
ſtelle dieſes Blattes und bei den Mitgliedern a e
des Vorſtandes. Jn der nächſten Woche werden d
wir uns erlauben, Boten zum Einſammeln zu

eſter.

Il
I

73

ſenden. Der Vorſtand.
u v v v e m u a uv a a a r r h. n n e v(Beth's Geſellſchaftshans.

Sonntag den 5. Auguſt, abends 8 Uhr

der große Schlager

Polniſche Wirtſchaft.
Operette in 3 Akten von GEülbert.

Künſtleriſche Leitung: Artur Dechant.
Vorverkauf Tiefer Keller 4 und im Theaterlokal.

Jm Cafe: Die Hauskapelle.

Funkenburg!?
Heute Sonnabend und morgen Sonntag

Gr. Ball
pStrandſchlößcheng

J Morgen Sonntag

Gr. Ball
Extra ſtarkes Orcheſteſter!

Es ladet ein

e e e e e

Der Wirt.

VereinshausKrautſtr
Sonntag, den 5. Auguſt, von 6 Uhr an

Ball
J bei vollbeſetzter Muſik.

Hierzu ladet freundlichſt ein Jrz. Thon.

Gute Musik (neue Kapoelle)
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei

Kakkeehgus

er g.
e

haben den beſten Erfolg imhab groß. Aus
Kein Freund der edlen
Schießkunſt darf fehlen!

wahl Bildhauerei Bielig, Verſebg. Korreſpondent.
Gartenſtraße 11/17. (Nebenausg. Schafſtd. 3tg.)
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Heutſchland und der Völkerbund.
Eine ausgezeichnete Völkerbundnummer iſt die vom 1. Auguſt 1923

datierte Nr. 15 der „Hilfe“, die auf nicht weniger als 10 Seiten des
Völkerbundproblems von den verſchiedenſten Seiten veleuchtet. Nicht
einſeitig und von einem voreingekommenen Standpunkte aus, ſondern
giettiv und jeder Uberzeugung Raum gebend. Da die Verfaſſer der
Aüfſätze zugleich Perſonen von Ruf ſind, deren Sachverſtändnis außer
Zweifel ſteht, ſo bietet es großen Nutzen, dieſe Nummer durchzuſtudieren
und ſo einen überblick faſt über die geſamte Völkerbundſfrage zu ge
winnen. Am ausführlichſten iſt das Verhältnis ne
zum Völkerbund behandelt, und es werden hier von den verſchiedenen
Verfaſſern alle Gründe für und gegen den Eintritt des Deutſchen
Reiches dargeſtellk und gewürdigt.

Um unſern Leſern einige Proben von den Anſichten hervorragender
Politiker über dieſes Thema zu geben, ſeien in bunter Reihe einige
markante Sätze aus den in der „Hilfe Nummer veröffentlichten län
un und kürzeren Darlegungen bekannter Staatsmänner wieder
gegeben. eAbg. Erkelenz: Dieſe Forderung nach gegenſeitiger Sicherheit iſt
eine politiſche Realikät allererſten Ranges Wie ſoll die gegenſeitige
Sicherheit erreicht werden Es gibt nur eine für alle erträgliche
Löſung, das iſt eine Garantie der Grenzen durch einen wirklichen Völker
bund Ein Völkerbund der eine ſolche gegenſeitige Garantie ſchafft,
iſt aber wieder unmöglich ohne einen gleichberechtigten Eintritt Deutſch
lands Die Sicherung des deutſchen Rheines erfordert Deutſchlands
u e zum Völkerbunde! Je ſchneller wir uns das klar machen,
um ſo beſſer.“

Frau Abg. Dr. Bäumer: „An der Ruhr wird der Nativnalismus
als weltgeſtalkendes Prinzip, wie wir ihn verſtehen, von den Franzoſen

mit Füßen getreten. Im Völkerbund könnte er auferſtehen. Könnte
er auferſtehen. Nämlich unter zwei Bedingungen. Die erſte iſt, daß
die rechtlichen und geſinnungsmäßigen Grundlagen des Völkerbundes
„nationaliſtiſch“ ſind Die zweite Bedingung iſt, daß er rein ge
halten wird von dem Mißbrauch durch Machkgruppen, der ihn nur zu

einem neuen Mittel der ethiſchen Phraſevlogie brutglen Matchſtrebens
macht Es iſt keine Frage, daß der Gedanke eines Völkerbundes,
der dieſe Beſtimmung wirklich erfüllt, marſchiert.“

Abg. Graf Bernſtorff: „Heute liegen die Verhältniſſe ſo, daß wir
entweder mit einer internationalen Einigung rechnen müſſen, die uns
in den Völkerbund führen wird, oder mit dem Verluſte des Rhein
landes Die nächſte Gelegenheit des Eintritts Deutſchlands in den
Völkerbund darf nicht wieder verſäumt werden. Eine gute auswärtige
Politik muß in der Zielſetzung ideal gerichtet ſein, aber in der Technik
derſelben kommt es hauptſächlich darauf an, den Gegner ins Unrecht
zu ſetzen. Wenn Frankreich die Fortbildung und Univerſalierung des
Völkerbundes verhindern ſollte, ſo fiele das Odium auf Frankreich und
nicht auf uns. Das wäre an ſich ſchon ein politiſcher Gewinn.“

Abg. Dr. Peterſen: „Das einzige Jnſtritment, welches einer Löſung
der europäiſchen Probleme im Sinne des Friedens, der Wohlfahrt der
Völker und des Rechts dienen könnte, iſt der Völkerbund; aber auch er
kann und wird nur dieſer Löſung dienen können, wenn ihm die Feſſeln
genommen ſind, die ihm reine Machtpolitik auferlegt hat, und wenn ex,
getragen von dem guten Willen aller Kulturvölker der Welt, eine
dauernde Regelung der Probleme herbeigeführt, die zum Welkkriege
geführt haben. Das muß trotz aller Erfahrung dem neuen Deutſchland,
das dieſen europäiſchen Zielen dienen will, ſeine Stellung zum Völker

bund beſtimmen.“
Abg. Dr. Fiſcher: „Jch bin der Kberzeugung, daß für Deutſchland

der etwaige Eintritt in den Völkerbund gegenwärtig keinerlei Er
leichterungen auf dem Gebiet der äußeren Politik und insbeſondere im
e e mit der Regelung der Reparationsfragen mit ſich
bringen würde Wir werden vorläufig beſſer daran tun, alle Kräfte
für die Stärkung des nationalen Selbſtändigkeitswillen unſeres Volkes
einzuſetzen. Jm Augenblick ſollten wir dem Völkerbund gegenüber
Zurückhaltung üben.“

Abg. Marx (Ztr.)- „Die Rolle, die Deutſchland unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen im Völkerbund zu ſpielen zugemutet wird, würde
nach meiner Meinung derartig ſein, das ſie in keiner Weiſe den Eintritt der

als wünſchenswert erſcheinen laſſen kann. Jch muß meine Meinung
dahin zuſamenfaſſen, daß ich zurzeit den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund nicht für vereinbar mit ſeiner Ehre halte.“

Abg. Dr. Schiffer: „Entweder ſcheitert ein etwa zu ſtellendes Bei
krittsgeſuch Deutſchlands abermals am Widerſpruch Frankreichs und
dann bedeutet es nicht etwa eine Bloßſtellung Frankreichs, ſondern nur
eine neue moraliſche Niederlage Deutſchſänds; oder aber Frankreich
n en Beitrittk Deutſchlands zu Und dann kann man ſicher ſein,
ſaß er im Widerſtreit der franzöſiſchen und deutſchen Intereſſen nur

erſtere, nicht lehkeren zugute kommen würde. Solange alſo dieſer
Widerſtreit beſteht, kann der Beitritt Deutſchlands zum Völkerbunde
praktiſch kaum in Betracht kommen; ihn zu beheben, iſt er nicht geeignet.“

Prof. Kantorowicz-Freiburg i. Br.: „Die Wahrheit iſt die, daß die
Verfaſſung des Völkerbundes als eines ſich eben erſt entwickelnden Ge
bildes ſo gut iſt, als vbilligerweiſe erwartet werden konnte; das er ſich
überall da redlich bemüht hat, ſeiner ſchweren Aufgabe gerecht zu wer
den, wo ihm dies nicht der Jmperialismus, Chauvinismus und Mili
tarismus ſeines bisher ſtärkſten Mitgliedes unmöglich gemacht hat; und
daß er auch für Deutſchland manches Gute geleiſtet hat. Alles dies
habe ich an anderen Stellen erwieſen und aus dieſen politiſchen, nicht
theoretiſchen Erwägungen die Konſequenz für Deutſchlands Verhalten
dem Völkerbund gegenüber gezogen. Möge ſie auch von den dafür Be
rufenen gezogen werden!“

Abg. Dr. Schücking: „Wir hoffen, daß der Tag naht, wo mit der
Löſung der Reparationsfrage die Sorgen der Abwehr an Ruhr und
Rhein aus unſerer Politik verſchwinden. Für dieſen Zeitpunkt müſſen
wir für unſer politiſches Handeln nicht nur klare Ziele haben, wir
müſſen auch die Wege wiſſen, die uns dahin führen ſollen, und wir
müſſen ſie beſchreiten. Eine aktive Völkerbundspolitik wird dann die
Parole ſein.“

Dr. von Tilly (intern. Arbeitsamt, Genf): Deutſchland darf keine
Gelegenheit vorbeigehen laſſen, internationale Verbindungen aufzu
nehmen die durch den Krieg abgebrochen oder zerſtört ſind vder ſich ihm
neu eröffnen. Sie nüßen ihm richtig genommen immer. Eine
hervorragende Stelle für die Aufnahme derartiger Verbindungen iſt
zweifellos der Genfer Völkerbund.“

Die Konferenz von Sinagja.
Während man innerhalb der Großen Entente von einer Einigkeit,

ſelbſt von einer offigziellen, ſich immer weiter entfernt, hat man wenig
ſtens nach der Schlußkonferenz in Sinaja ein amtliches Communique
hinausgehen laſſen, das „völlige Einmütigkeit“ der an der Konferenz
Beteiligten feſtſtellt.
diplomatiſche Anſtrich für die Außenwelt, hinter dem ſich in Wirklich
keit ſtarke Jntereſſengegenſätze verbergen. Der franzöſiſche Senator
Jouvenel, der offenbar Hebammendienſte leiſten ſollte für die Gr
weiterung der Kleinen Entente auf Griechenland und Polen, wird
ſeinen Pariſer Auftraggebern auch nichts anderes berichten können,
als was Herr Beneſch dem franzöſiſche Miniſterpräſidenten in Paris
bereits geſagt haben dürfte: daß nämlich von einem Anſchluß Polen s
und Griechenlands an die Kleine Entente keine Rede ſein
könne. Er dürſte auch weiterhin die Anſicht gwonnen haben, daß der
einſt von Frankreichs Gnaden im ſten Europas gegründete Staaten-
bund heute nicht mehr ein williges Werkzeug der fran
zöſiſchen Macht politik im Oſten iſt. Keine Frage, die Oſt
und Südoſtſtaaten, deren politiſche und wirtſchaftliche Konſolidierugg
nach dem Kriege immer größere Fortſchritte gemacht hat, emanzipieren
ſich von ihren Geburtshelfern, den Staaten der Großen Entente
immer mehr. Mit dem unter franzöſiſchem Einfluß
ſtehenden Stagtengürtel von der Oſtſee bis an das
Schwarze Meer iſt es alſo nichts.

Während Griechenland und Südſlawien ſich gerne zuſammen
geſchloſſen hätten wegen der bulgariſchen Frage, fühlt ſich Rumänien
etwas als Schützling Bulgariens, und die Tſchechoſlowakei und Polen
ſind an der bulgariſchen Frage in dem Maße überhaupt nicht inter
eſſiert. Während die Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien ſich als Kin

der großen ruſſiſchen Mutter fühlen, haben ſie durchaus kein Be
en

Aber dieſe offizielle Einmütigkeit iſt nur der

dürfnis, die polniſchen und rumäniſchen Oſtgrenzen gegen Rußland zu
verteidigen. Während Südſlawien und die Dſchechoſlowakei an der
Niederhältung Ungarns intereſſiert ſind, beſteht ein ſolches Jntereſſe
bei Griechenland, Rumänien und Polen nicht in dem Maße Trob
dem hat man ſich unter einer beſtimmten Vorausſetzung und vermutlich
auf engliſchen Druck bereit gefunden, das Pfandrecht über Ungarn
aufzuheben. Und zum Schluß kann man nicht behaupten, daß zwiſchen
der Tſchechoſlowakei und Polen Freundſchaftsbeziehungen in der Form
beſtehen, wie ſie aus den öffentlichen Verlautbarungen herausgeleſen
werden könnten. Zwiſchen beiden Staaten ſteht die Behandlung der
Minoritäten, das Teſchener Gebiet und vor allen Dingen die
Jaworſchinafrage-

Herr Beneſch wird den Verſammelten in Singja vermutlich auch
einen Vortrag über die Reparationspolitik und die Gegenſätze zwi
ſchen England und Frankreich in derſelben gehalten haben. Dabei
dürfte es ſich herausgeſtellt haben, daß die Tſchechoſlowakei und Jugo
ſlawien an der Befriedigung und dem wirtſchaftlichen Aufbau Mittel
europas größeres Jntereſſe haben als Polen, das mit Frankreich durch
dick und dünn geht und als die anderen ſüdoſteuropäiſchen Staaten,
die weiter vom Schuß ſind. Alles in allem bedeutet die Konferenz
keinen poſitiven Fortſchritt ſowohl in Hinſicht aufdie Erweiterung der Kleinen Entente als in Hinſicht
eines näheren Anſchluſſes an Frankreich. Gr.

Die Regierungsbildung in Mecklenhurg-Strelitz.
Man ſchreibt uns aus Mecklenburg-Strelitz:
Die Regierungsbildung hat, wie es nach dem Landtagswahlergebnis

zu erwarten war, außerordentliche Schwierigkeiten gemacht. Die
bürgerliche Arbeilsgemeinſchaft, in der die Demokraten vertreten ſind,
hat den Verſuch gemacht, eine Regierung auf möglichſt breiter und
von einer Mehrheit geſicherten Grundlage von Mehrheitsſogzialdemo
kraten, bürgerlicher Arbeitsgemeinſchaft und Deutſchnationalen zuſtande
zu bringen. Dieſe Regierung wäre durch 24 von 35 Abgeordneten
geſtützt worden. Die Ausſichten ſchienen zunächſt gar nicht hoffnungs
los, angeſichts der in Mecklenburg-Strelitz vorhandenen beſonderen
Verhälkniſſe. Die Sozialdemokraten erklärten ſchließlich, daß jetzt eine
ſolche Regierungsbildung für ſie nicht in Betracht kommen könnte.
Ebenſo erklärten die Deutſchnationalen, in eine Regierung mit den
Sozialdemokraten nicht eintreken zu können. Auch der Verſuch, eine
Minderheitsregierung von Mehrheitsſogialdemokraten und bürger
licher Arbeits gemeinſchaft zu bilden, wurde gemacht. Die Sozial
demokraten waren dieſem Gedanken grundſätzlich nicht abgeneigt. Die
Bildung einer ſolchen Regierung war aber deswegen zum Scheitern
verurteilt, weil alle übrigen Parteien erklärten, dieſe Regierung nicht
unterſtühßen, auch keine Neutralität üben zu können. Mehrheits-
ſozialdemokraten und bürgerliche Arbeits gemeinſchaft verfügen aber
nur über 13 Mandate, ſo daß der Plan fallen gelaſſen werden mußte.
Darauf wurde verſucht, die Deutſchnationalen zu veranlaſſen, von
ſich aus ein Kabinett zu bilden, und die bürgerliche Arbeits gemeinſchaft
erklärte ſich bereit, eine ſolche Regierung zur Erhaltung der ſtaatlichen
Notwendigkeiten und im übrigen von Fall zu Fall nach jedesmaliger
Prüfung zu unterſtützen. Die Deutſchnationalen lehnten dies aber
rundweg ab und erklärten, ſich nur an giner Regierung mit der
bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft beteiligen zu können. t

Um ſo überhaupt eine Regierungsbildung zu ermöglichen, was
im dringenden Jntereſſe des Landes liegt, hat ſich ſchließlich die
bürgerliche Arbeits gemeinſchaft bereit erklärt, ſich mit den Deutſch
nationalen an der Regierung zu beteiligen unter der Bedingung, daß
die Deutſchnationglen erklärten, jederzeit die im Landesgrundgeſeß
feſtgelegken republikaniſch- demokratiſche Verfaſſung gegen alle Angriffe
verteidigen zu wollen. Es wurde darauf folgende Regierung gebildet:
Gutsbeſitzer Schwabe-Friedrichshof. (Dn.), und der bisherige demo-
fratiſche Miniſter Dr. Huſtädt. Die Regierung wird geſtützt von
9 deutſchnationalen Abgeordneten, 3 der bürgerlichen Arbeitsgemein
ſchaft und 2 der Deutſchen Volkspartei.

ne

eSie kennen Fenris icht
Dann fragen Sie Ihre Nach e
barin, die ſagt Jhnen, daß Feurto
Haushaltſeife mit 80 Fett die
hochwertigſte und ſparſamſte iſt.

Verefnigte Seifenfabriken Hiungart A.G.

Edikh Bürkners Liebe.
Roman von Fr. Lehne.

9. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
„Nicht doch, Lucian“, wehrte Edith errötend ab.
„Ja, ja, S iſt doch ſo! Weißt ich hab' heut' ſo gute Laune! Der

zweite Akt meines Schauſpiels iſt nämlich bald fertig.“
Erwartungsvoll ſah er ſie an.„Nun, biſt nit a biſſerl neugierig drauf?“ Du fragſt und ſagſt

ja gar t e
Ein leiſer Unmut klang aus ſeinen letzten Worten.
„Ach, Wiebſter, wenn ich ganz offen ſein ſoll, es will mir gar

nicht 4 recht in den Sinn, daß du ſchriftſtellerſt!“
„Ah, meinſt, ich hab' nit das Zeug dazu

Fang doch nicht wieder ſo an, wie damals im Café Schreyer,
Lucian. Du ſollſt nicht ſo empfindlich ſein!“

„Du haſt eben kein Jntereſſe für meine Angelegenheiten. Das
hab' ich ſchon lange gemerkt und das ſoll mich nun anſpornen?“

„Wenn du mir nur ſagen wollteſt, was der Jnhalt des Schau
ſpiels iſt! So weiß ich doch gar nichts.

„Ach, du mit deinen neunzehn Jahren verſtehſt doch nix davon!
Und überhaupt, laß uns nit mehr davon ſprechen Die Zukunft wird
hoffentlich lehren, daß ich doch noch mehr kann, als mein Herzele
mir zuträut!“

Lucian Waldow war ein gutherziger Menſch, aber ſehr eitel und
ſehr von ſich eingenommen. Das lag wohl größtenteils daran, daß
er ſo gefeierk und verwöhnt wurde.

Nun aber kamen von dem Mädchen, das er liebte, Zweifel und
ein leiſes Bedenken, und das konnte er nicht vertragen, und von Edith
am allerwenigſten die ſollte zu ihm emporſehen gerade von ihr
wollte er das, denn er hatte ein leiſes, ſich ſelbſt natürlich kaum ein
geſtandenes Gefühl von ihrer geiſtigen Kberlegenheit.

Mit Liebenswürdigkeit wurden Bürkners von den Ver

wandten begrüßt. aDie elegant eingerichtete Zimmerflucht erſtrahlte hell im Lichte
der elektriſchen Lampen. Die Türen vom Salon zum Speiſezimmer
waren weit geöffnet und ließen den Blick frei auf eine reich gedeckte
Tafel.es iſt euch doch recht“, ſagte Frau Hildebrandt, „wir haben
Herrn und Frau Arburg mit gebeten, ihr kennt ſie doch

Aber natürlich, das könnt ihr doch halten, wie ihr wollt“, meinte
Frau Bürkner ſchüchtern. „Und ihr habt euch doch Umſtände ge
macht, wenn wir das gewußt hätten

Was denkſt du, Ling, keine Jdee“, erwiderte die Schwägerin,
„wir haben doch gar nicht Beſonderes

Martha nahm natürlich Lucian ſofort in Beſchlag. Er mußte ihr
in der Tat ſchönes Klavier bewundern, ſie zeigte ihm ihre Noten
und lachte und plauderte mit ihm.

Edith ſaß da mit zuſammengepreßten Lippen.
O ſie und Thankmar, ſie beide wüßken, was das hier alles zu

bedeuten hatte! Hildehrandts wollten den Abſtand, der zwiſchen
ihnen und ihren Verwandten lag, recht deutlich machen. Und Martha
hatte das veranlaßt, lediglich, um Lucian zu imponieren weiter
war es nichts!
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Leiſe drückte Edith dem Bruder die Hand.
Er verſtand.
„Protzen!“, flüſterte er ihr zu.
Arburgs kamen auch bald, und man ging zu Tiſche.
Thankmar ließ ſich trotz aller rebelliſcher Gedanken die Delika

teſſen vorzüglich ſchmecken und aß mit dem geſunden Appetit ſeiner
achtzehn Jahre, während Edith ſich nur mit Mühe zwang, etwas zu
genießen. Die Kehle war ihr wie zugeſchnürt, wenn ſie Martha be
obachtete, die ſich als Tiſchherrn ſelbſtredend Lucian erkoren hatte und
ihn vollſtändig für ſich in Anſpruch nahm.

Frau Bürkner war ſehr ſchüchtern und wagte kaum, von den dar
gebotenen Speiſen zu nehmen, ſo daß es wiederholter Nötigungen
ſeitens ihrer Schwägerin bedurfte.

Jhr imponierte der ſo offenſichtlich zur Schau getragene Reichtum
des Bruders außerordentlich und ein bitteres Gefühl beſchlich ſie bei
dem Gedanken, daß ſie ſich ſo kümmerlich durchſchlagen mußten.

Wäre nur ihr Mann ein wenig lebenskundiger geweſen!
Die Herren unterhielten ſich ſehr lebhaft über Politik, über die

allgemeine Weltlage. Thankmar amüſierte ſich köſtlich über die An
ſichten des Onkels und deſſen Freundes. Wenn ſein Vater einmal
eine Bemerkung dazwiſchen warf, die das Gegenteil der Außerungen
der beiden anderen bedeutete, ſah ihn Herr Hildebrandt förmlich mit
leidig an, ehe er ihm widerſprach. Was hatte ſo ein Bücherwurm für
eine Ahnung vom wirklichen Leben wie konnte der überhaupt mit
reden!

„Böotier!“, dachte der Jüngling, der den Vater ob ſeiner Bil-
dung, ſeines Wiſſens, ſeiner Güte hoch verehrte und ihm manche An
regung verdankte

Die Multer war ja eine ſeelensgute Frau, aber ohne große,
geiſtige Ausbildung, außerdem durch ihre dürftige Lage immer etwas
gedrückt und den Verwandten beſonders gegenüber faſt wie um Ent
ſchuldigung bittend, daß ſie überhaupt da war, denn bei Hildebrandts
würde alles nach dem Gelde beurteilt.

Thankmar ärgerte ſich innerlich darüber, er hielt immer ſehr auf
„Rückgrat“ und ließ ſich auch in der Schule nicht unterkriegen. Mochte
ſein Nachbar auch der Sohn eines ſehr hochſtehenden und ſchwer reichen
Mannes ſein, der ſogar einen Onkel im Miniſterium hatte und Unn
den ſo manche in der Klaſſe herumſcharwenzelten ihm war das gleich!

Nach Tiſche ſprach man der wirklich guten Pfirſichbowle zu, und
die Stimmung wurde ſehr lebhaft.

Herr Hildebrandt reichte ſeinem Neffen die gefüllte Zigarrenkiſte.
„Willſte nich auch mal eine verſuchen? Die Sorte haſte noch

nich gekriegt, ſolche mit Leibbinden hier nimm nur, ich gebe ſie
dir gern“, nötigte er.

Jn beſcheidener, aber feſter Weiſe lehnte Thankmar
„Jch rauche überhaupt nicht. und will mich gar nicht

Genuß gewöhnen, dann merkt man die Entbehrung
meinte er.

ab.

erſt an den
gar nicht“,

„Habn recht, junger Herr, hab'n recht, der reine Philoſoph“,
lachte Herr Arburg in ſeiner lauten, lärmenden Weiſe. „Sie ſind ja
der na, wie hieß doch der Kerl in ſeiner Tonne? na, is
ſchließlich ganz ſchnuppe ſagen Sie mal, was wollen Sie eigentlich
werden Sie machen doch wol n Jhr Ex n 2

Herr Hildebrandt horchte bei Fro
kelten ſeine Augen hinter den V
antworten würde

Dieſer zögerte gar nicht mit der Antwort.
„Jch möchte etwas recht Schönes werden Arzt.“
„Ei, ei, junger Freund, ſo kühn? Das koſtet doch ne ganze

Stange Gold
„Das weiß ich, und trotzdem hoffe ich es zu ermöglichen.“
„Und wie das, mein liebe rThankmar?“, fragte der Onkel ſanft.
Kurz ſagte der Jüngling nun dasſelbe, was er bereits zu Martha

geſagt. Er hatte keine Veranlaſſung, mit ſeinem Vorſatz hinter dem
Berge zu halten, trotzdem ſeine Mutter ihn zu Hauſe gebeten, lieber
zu ſchweigen, damit „der Onkel nicht zanke.“

Kopfſchüttelnd hörte ihm Herr Hildebrandt zu.
„Da ſieht man den jugendlichen Unverſtand und Leichtſinn, der

nicht rechnet außer mit ſeinen ſogenannten Jdealen“, ſagte er. Und
ſich dann an Herrn Bürkner wendend, fragte er:: „Und wie ſtellſt
du dich zu der Sache, Schwager Du haſt doch da auch ein Wörtchen
mitzureden!“

„Jch habe meinem Sohn geſagt, daß meine Mittel ihm ein Stu-
dium, welches es auch ſei, nimmenmehr ermöglichen können. Er weiß
alſo, daß er von mir guf nichts zu rechnen hat“, erwiderte Herr Bürk
ner ruhig. „Jch habe Thankmar alles vorgeſtellt, will ihn aber zu
keinem Berufe zwingen, für den er nicht Neigung verſpürt. Kann er
in dem, was er ſich vorgenommen hat, nicht durchkommen, ſo ſind ſeine
d doch nicht verloren, und ermöglichen ihm jeden anderen
Beruf

„Du machſt es dir ſehr bequem, Schwager, das muß ich ſagen“,
bemerkte da Herr Hildebrandt, und ſein Ton war förmlich getränkt
von Hohn. „Doch du mußt es ja wiſſen! Meiner Anſicht nach wäre
es aber das richtigſte, dein Herr Sohn lernte irgend was Praktiſches,
wo er auch ſchnell was verdient! Das iſt vernünftiger, als ſich auf
ſolche unſicheren Experimente einzulaſſen, wie ihr ſie vorhabt. Geld
zu verdienen, ſowie verſtehen, es zu ſammenzuhalten und zu vermehren,
das iſt die Hauptſache. Was nützt einem alle Gelehrſamkeit, wenn
man niſcht zu beißen hat? Nich die Bohne nützt einem das! Gar
niſcht iſt der Krempel wert, wenns hier fehlt

Dabei machte er die Gebärde des Geldzählens, und zuſtimmend
nickte ihm Freund Arburg zu, der augenſcheinlich dieſelbe Meinung
hatte.

Thankmar ſah, wie weh ſeinem Vater die rohen Worte taten, noch
dazu in Gegenwart der Fremden geſprochen, und ehe dieſer Zeit fand,
etwas zu erwidern, brachte er das Geſpräch auf ein anderes Thema.

Was ſollte er ſich hier ereifern und ſagen, daß es noch höhere
Jdeale im menſchlichen Leben gibt, als Geldverdienen! Am liebſten
hätte er ja geantwortet und ihnen ſeine Verachtung geäußert aber
Klugheit hieß ihn hier um der Eltern willen ſchweigen.

Fortſetzung folgt.)

G

Porſichtſge Reiſen
führen ſtels Heitmann's Renovator bei ſich, um unterwegs Schuhe, Koffer
und ſonſtige Lederſachen auf die bequemſte und billigſte Weiſe in einem
tadelloſen friſchen Zuſtande erhalten zu können. Erhältlich in der Zentral
Drogerie Rich. Kupper, Me Le mit Heitmann's Renovator.
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7 eSo al of t e 9 3 114 Kilowattſtunden geliefert und iſt damit völlig des Riſikos weitererdem krarie und paſſiver Widerſtand. Gſchtiges vom Tage. reisſteigerungen enthoben Es liegt in der Natur der Sache, daß der

Jm Auslande teilweiſe auch in Deutſchland ſelbſt, iſt vielfach die eis derer, denen dieſe Möglichkeit geboten wird, auf die Kleinab
Anſchauung verbreitet daß die Sozialdemokratie nar noch mit halbem In der geſtrigen Newyhorker Schlußbsrſe bewertete man nehnter im Gebiete der genannten beiden Uberlandwerke beſchränkt iſt
Herzen bei dem paſſiven Widerſtand an der Ruhr weilt und bei nächſter die deutſche Mark mit 0,000 089 Cent Geld, 0,000 091 Cent Brief tags Die Elektriſche Kleinbahn im Mansfelder Berg
Gelegenheit ſich für ſeine Aufgabe ausſprechen werde Da iſt es denn zuvor mit 0,000 090 bezw. 9000 092 CEent) und in der Nachbörſe gleich vier AG. in Halle a. S. der das Kberlandzentralnetz im Gebiete
von großem Intereſſe daß Friedrich Stampfer, der Cheſredaktenr falls mit 0000 089 Cent Geld 0,000 001 Cent Briefkurs, was einer von Eisleben und Hettſtedt gehört, beabſichtigt ebenſo wie es von
des Vorwärts“ in ſeinem Blatt das Wort ergreift um nachzuweiſen. Dollarparität von 1123 590 entſpricht. ihrer Muttergeſellſchaft, Eſag, verlautet für hre Kleinabnehmer eine
daß der Verzicht auf den paſſiben Widerſtand die Schwierigkeiten nicht wertbeſtändige Anlagemöglichteit zu ſchaffen, indem ſie zu den heutigen
vermindern, ſondern vermehren und die Verhandlungen über die Repg Das Leipziger Meßabgeichen koſtet bis 11. Auguſt Preiſen Kilowattſtunden verkauft, die erſt in der Zukunft geliefert
ritionsſrage unabſehbar verlängern werde. Mit vollem Recht weiſt 20000 ſpäter eine Friedensmark auf DollarbaſisSkampfer darauf hin Wenn wir uns für die Dauer damit ein S 7 Prozent Zinſen in Geſtalt von Kilowattſtunden tragen erhält beiverſtanden erklärten daß die deulſche Wirtſchaſt aus dem Ruhrgebiet Die ehemalige Herzogsfamilie von Anhalt hat das Schloß ſpielsweiſe ſemand, der heute 100 Kilowattſtunden bezahlt, ab 1. April
ſo viel oder ſ owenig Kohlen erhält, wie die franzöſiſche Regierung ihr Graues Haus bei Görliß für Ruhrflüchtlinge zur Verfügung ge 1925 koſtenlos 114 Kilowattſtunden geliefert. Dieſe neuartige Ver

werden ſollen. Da die en ehe rückwirkend vom 1. April 1928

n en ihrem n n Zuerkennt ſo ware ein raſcher Ab. ſtellt Und zwar möblkert e e re d immer mehr zunehmenden e eſchluß der Reparationsverhandlungen und damit die Schaffung eines e vierte El le unuberſehbaren Preisſteigerungen der Zukunft durch eine Vorausdauernd beruhigten Zuſtandes erſt recht noch nicht zu erwarten Die vierte Elektro und Maſchinenmeſſe iſt in ſam Zahlung ein für allemal abeugelten, und dürfte bald Rachahmung finden.
ne gen d r n r vor allem auch die Zu u den u ſenn hanen e Zoos eröffnet worben. e
kimmung Englands Nach der Kapitulativn beginne mithin das Spiel Zur Luftbeförderung nach Dänemark auf der Linie j je e n on n e de e ne ne Frankreich Haimbutg Hopenhagen ſind fortan auch dringende Pakete zugelaſſen, Wirtſchaſtliche Wochenſchau.
n er n wart e e e u verhaudeln die das Gewicht von 5 Kilo nicht überſchreiten. Eine kleine Vorſtellung von der rapiden Geldentwertung hat man
und ünne warten, da es ein vertragsmäßiges Pfandrecht auf das wenn man ſich daran erinnert, daß am Anſang der Berichtswochee e habe. Sen Artikel ſchließt mit den Worten: Die amtliche Stattſtit über die Geburtenzahl in Frank- für den Dollar ungefähr 600 000 Markt bezahlt udden während der
Deutſchlang kar eine rhelfen, di e ich fu ſte Viertelj ergibt in ſämmtlichen es en, eeutſchlang kann nicht einer Politik zum Triumph verhelfen, die das weich für das erſte Vierteljahr 1923 ergibt in e e e e Kurs des Dollars beute berits eine Million um ein ganzes Stück
Verderben aller iſt. Und darum kann es nicht kapitulieren!“ zuſammen einen Geburkenüberſchuß von nur 6069 r e ePari im vberrg ber g überſchritten hat. Natürlich ging die Preisbewegung auf allenS Paris allein beträgt der Gebiurten herſchut 311 ar e a die en eſy Das Urteil im Ehinabankprozeß wurde am Donnerstag in en wärtsſteigen der T eviſenkurſe parallel, ſieVolkswir tſchaftliches. Paris gefällt Direttht Eernotte n h Monate Gefängnis n wurde gar bei einzelnen Waren überholt. Wir haben jet bei faſt

3000 Franken Geldſtrafe Senator Berthelot 3000 Franken Geldſtrafe allen Waren in den Preisberechnungen ein derartiges Gewirr von
Deutſche Wirtſchaſtszahlen m 3. Auguſt Nullen zu bewältigen, daß der Ruf nach einer Denomingtion, beigllarſ i n 9 Der Flugzeuverkehr Berlin Moskau Von r ſpielsweiſe nach der Millmark ähnlich dem Millreis, immer berechtigterHollar ſtand (mittel) 1100 000. In Amerika 123 590. Uunterrichteter Seite erfahren wir, daß Düngburg bereits in der wird Wie immer bei einer derartigen ſcharfen Aufwärtsbewegung

Ei wanzt ſtück 3 Mi nächſten Zeit 8wiſchenkandungs platz für den Deufſchland der Deviſenkurſe und des inländiſchen Preisniveaus haben wir einenSie Stern o doh Rient r Moskau Flug ſein wird. Direktor Fette in der Deruluft in Berlin iſt Rückgang der Hontiete aufzuweiſen Nach der Zeitſchrift Die Bank
Goldzollaufgeld: 10 919 000 Prozent Fur Führung der Schlußverhandlungen in Riga anweſend. Das fiel die Zahl der Konkurſe von 395 im Monat Juni auf 17 im Monat
Reichsbankdiskont: 90 Prozent. lettiſche Kabinett hat bereits ſeine Zuſtimmung erkeilt. Juli.Großhandelsinder (vom Auguſt): 183 510. ſeſem J in ei i i Recht unangenehm machte ſich bei den am Auguſt er.Reichsinder vom 30. Jnli: 71467. In dieſem Jahr ſind auf Einladung weiter fünniſcher Kreiſeo ins n zunehmenden Lohn und Gehaltszählungen die Zahlungsmittelknappheite e e e e e e neSchlüſſelzahl des Buchhandels: 41 000. hen Gaſtgerer gegen die Ruhrbeſetzung angeſehen werden tagelang vor der Monatswende die Boten der einzelnen Firmen mit

Deviſen unverändert. Dollar 1100 000 2 ges den verſchiedenſten Gerätſchaften zum Abholen der Papiergeldmaſſen,Am Berliner Debiſenmartt waren geſtern die P fü S Jm „Giornale d'Jtglig“ lobt ein römiſcher Gelehrter die große vom Waſchkorb bis zum Händwagen, in Schlangen ſtundenlang ſtehen
ländiſche Zahlungsmittel über d u un n De aus o halität und das Entgegenkommen Deutſchlands vei e Verſchärft wurde die Nachfrage nach Zahlungsmitteln bei der
tag volkonnen eran ber S ſt d ufer e er u der Reparation durch Buchſendungen an Jiglien. Bisher ſeien eichsbank unmittelbar noch dadurch, daß die Poſtſcheckämter nur Be
ung d Pregent anf die Echwenn 10 Hrerent äef Parts r Zu uderttenſent Bande eingelanſen die faſt ane bereits an Untver ſräge hergaben die ſür die Hentigen Lohnſurimen der Betriche an
auf Belgien 6 Prozent an clen e en e ſitäten, Bibliotheken und Inſtilute verteilt worden ſeien. Die meiſten eine Rolle ſpielen. Noch ſchlimmer war es im beſebten Gebiet,
voll zugeteilt und auf den Dollar 10 Progent Bücher hahen eleganten Ledereinband. In Bälde würden weitere Sen Veil die Franzoſen in r Beſchlagnahme flüſſiger Gelder eifrig fort

5 x z t d erwartet. fahren. Die meiſten Städte des Ruhrgebietes helfen ſich nunmehrtern e h e hege n 95 Mark in New York wurde e v e durch Ausgabe von Nokgeld. Eine Neuerſcheinung im Auguſt iſt dieS ur in Berli vor s 476 et das entſpricht einem Die national-ſozialiſtiſche Partei Sſterreichs veranſtaltet vom FünſmillionenMark-Banknote.
e e 12. bis 15. Auguſt in Salzhurg ihren Parteitag, auf dem auch der Um der Finanzlage des Reiches einigermaßen gerecht zu werden,Berliner Börſe vom 3. Auguſt Führer der National- Sozialiſten in Deutſchland, Hitler ber tak tDie Reden des engliſchen Miniſterpräſidenten haben die erwartete tiſche Fragen ſprechen ſoll. Auch die National Sozialiſten der Tſchechei e n ne er en S en e e en n

Klärung nicht gebracht und die Un icherheit in der Beurteilung Kerden Vertreter entſenten. Am Schluſt de Parteitages findet in Heſchlußfaſſung unterbreiten. Bei aller Anerkennung dieſes Bemühens
der Borſenlage, die durch ſtärkere Effektenabgaben einiger Berliner Berchtesgaden ein feierlicher Empfang durch die Stadtvertretung und hermiſſen wir aber noch immer die Steuerfeſtmark bei

ken an der Mittwochnachbörſe in die Erſcheinung trat erhielt ein Verbrüderungeſelt ſchen den h eſchen, Sſtere den Veranlagungs ſteuern Auch ſonſt ſcheint das Steuer
n in n Meldungen von dem Ableben des Präſt- Leichern und den tionale vie der Sſchechei flatt. Hrogramm nicht weitgehend genug. Zu begrüßen iſt, daß die zuſtändigen

e e e.der in Ausſicht geſtellte Deviſen ſreiverkehr noch nicht zu ſeinem Recht nannte unter lebhaften Beifallskundgebungen den Minſſterpräſidenten en uieereen e ein günſtiges Zeichnungsergebni
x t ht berſpricht, geht ſchon daraus hervor daß der eichnungspreis 100 Proini einſtimmig S ü Di Skommen iſt, ferner die Erhöhung des Keihsbant u e n ehe de hers an hie ſog ſche zent beträgt nur wer Deviſen oder Dollarſchahanweiſungen einzahlt,

di z iſt ein Zeichen des vo u genet e et e e e e e n Regen und er Aen es See e e d e enwertbeſtändige Anlage und ſind daher bereit. durch Verkauf von Miniſterpräſident Baldwin teilte m Unterhaufe mit, daß Eng erſte Auguſtwoche gegenüber der letzten Juliwoche recht bedeutend er
Effekten die Miltel zur Zeichnung bereitzuſtellen, bei den anderen and in der demnächſt findenden Generalverſammlung des Ver höht worden, nämlich um über 1 Million Prozent. Die Reichspoſtver-
rgt das Vertrauen zu den e e e und aus dieſen hundes durch Lord Robert Ceeil, Wood Den Präſidenten des Er waltung hat eine neue Gebührenvorlage fertiggeſtellt die einen Auf
Kreiſen ſtammten hauptſächlich die Kanforders, die für den heutigen Fehungsamtes, und S Rennel Rod d vertreten werde ſchlag von 200 Prozent auf die Gebühren vom an für den 1. Sep
Börſentag eingegangen ſind. e lember vorſteht. Zwiſchen den Arzten und den Krankenkaſſen iſt abn e t 2 eLeipziger Börſe vom 3. Augnſt. Auguſt eine endgültige Regelung geſchaffen worden. Das kaſſenDie Leipziger Börſe bot am heutigen Wochenſchluß ein Bild bindfadengepreßt An gehündeltes Roggenlangſtroh 94—99, Heu ärztliche Honorar beträgt 5 Mark pro Kopf und Jahr multipliziert

größter Unſſicherheit. Die geſtern erfolgte ſtarke Erhöhung des gutes altes 69 neues 66- 715 Heu, handelsüblich, altes 61 66, mit dem Teuerunngsinder des Reichsſtatiſtiſchen Amkes. Die Zahlung

Me bankdiskonts veranlaßte die Spekulation zu äußerſter Zurück neues ene Ge ist fei hie ſich überwi end in S engen Alles etn ſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern Transporkkoſten uſw. Jm Reichsverkehrsminiſtertum werden augenblicklich Be ech
ren die Umſahe waren meiſtens nur wenig beträchttich M ittelventſche Hänte Auktion. ungen angeſtellt gwecks Einführung wertbeſtändiger Perſonen fe.e An von Papieren, die in der lehten e beſonders de Die in Leipzig abgehalkene Mitteldeutſche Häute-Auktion von Bekanntlich wurde ſchon bei der Ankündigung der letz gar i

borzugt wurden waren Gewinuſicherungen zu beobachten ſo daß Thüringer Gefälle wär gut beſucht Entſprechend des hohen Deviſen An wertbeſtändiger Gülertarif für den September Ausſicht ge
hier zum Teil bedeutende Kursrückgange zu verzeichnen waren. Die ſtandes erfahren die Preiſe gegen die vorige Thüringer Auktion ſtellt. Es wird allgemein der Friedenstarif zugrunde gelegt, der dann
mee h hielt im ganzen Verlauf der Börſe an. einen Aufſchlag von 1000 1400 Prozent. Exzielte Preiſe: Ochſen bis mit einem Entwertungsfaktor multipliziert wird

witz heute 850 000, vorher 810 000. 29 Pfund 210 000 30- 40 Pfund 292 320 000 50 59 Pfund Dieſe Verhältniszahl wird aus den Weltmarktpreiſen für Kohle, Eiſen
Warenmarkt 297 344 000 60 79 Pfund 399 490 000 80 Pfund und mehr und den inländiſchen Produktionspreiſen (Löhne uſw.) errechnet. Die

e 104. es 000 Rinder in gleichen Gewichtsklaſſen 580 590 000 Feſtſeung der Schlüſſelzahl wird bei dem Gütertarif in kürzeren AbAmtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe. 623 671 000 512 567 000 503 560 000 501 000 Kühe ſtänden erfolgen als bei den Perſönentarifen.
les in 1000 Weigen, märk. 2250 280 feſter Roggen gleichen Gewihtsttaſſen 449000. 399455 000 398- 494000 Von den verſchiedenſten Seiten iſt an der Kreditpolitik der Reichs
18650- 1400, behauptet. Gerſte (Wintergerſte), neue 1650-1750, Mark, 825 155 000 e bank wiederholt bemängelt worden daß der Reichsbankdiskont von

1750 1800, behauptet. Hafer märk. 1700- 1800, feſt. Die Elektrizitätswert Sachſen-Anhalt A.G. 18 Prozent pro Jahr viel zu niedrig iſt. Obgleich in der Zentral
ais (ohne Provenienzangabeſ frei Hamburg 1800 1850 feſt. Weizen in Halle a S. (Eſag) beabſichtigt, den Kleinabnehmern in den beiden ausſchußſihung der Reichsbank vom Donnerstag von den 24 Mit

mehl 7200 1600 Feſter. Roggenmehl 1700 5190 feſt. Weizenklete von ihr verwalteten Uberlandgentralen, dem Slektrigttatstwert Ditterſend gliedern des Ausſchuſſes 18 gegen die Diskonterhöhung ſtimmten, wurde
ruhig. Roggenkleie 920990 rubig. Raps 2600-2760 feſt. und dem Elektrigttätsverband Weißenfels Zeitz, zum Ausgleich fur nach einer nochmaligen Beratung die Heraufſetzung des Dis

Viktorigerbſen 3500 9000, kleine Speiſeerbſen 2800- 3500; Raps- Strompreis Vorauszahlungen, die mit Rückſicht auf die Wirlſchaftslage on tſates von 18 auf 30 Prozent beſchloſſen der Lombardzinsſatz
kuchen 1800; Trockenſchuttzel, prompt 725 150, Torfmelaſſe 6757 in der Vergangenheit mehrfach von ihnen verlangt werden mußten eine wird alſo 831 Prozent betragen. Jn der Frage der wertbeſtändigen

locken 1100. Die Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 Kg. neuartige Sparvergünſtigung zuzuwenden, indem ſie ihnen die Mög- Kredite iſt man zunächſt auf halbem Wege ſtehen geblieben, eine Disbie Mehlpreiſe per 100 Ka Uchkeit gibt zu den heutigen Sthmpre ſern Kilowat ſtunden einzukaufen, kontierung wertbeſtändiger Wechſel wird nicht eingführt, dagegen ein
les e le hte ntticher Gebühren (Steuern, Transvortkoſten uſw.) hie erſt in der Zukunft bezogen werden ſollen. Die im Laufe des Auguſt wertheſtändiger Wechſellombard. Das bedeutet, das derjenige, der an

Stroh und Hen. zu leiſtenden Einzahlungen ſollen ſchon vom Aprik 1923 7 Proßent die Reichsbank das Verlangen nach einem Wechſeldiskontkredit ſtellt,
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden Zinſen kragen und zwar in halt von Kilowaktſtunden, die der im einen Zuſchlag zu zahlen hat, der ſich der in der Zwiſchenzeit ein

heute folgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt voraus gezahlten Menge zugeſchlagen werden. Bezahlt alſo heute je getretenen Geldentwertung anpaßt. Gleichfalls iſt die Reichsbank
96 99; Saferſtroh drahtgepreßt 88; Roggen und Weizenſtroh, l mand 100 Kilowattſtunden, ſo bekommt er ab 1. April 1925 koſtenlos entſchloſſen, Goldkonten gegen Deviſeneinzahlungen zu errichten

t hreiten Orksverbindungsweg nach Meuſchau und ſchlagen einen Wieſen er Moorkäkker zu einem vhrenbetäubenden Lärm. Wahrſcheinlich beMondnacht un der Gugle bei Merſeburg. pfad nach der Saale ein. Bald erhebt ſich vor uns auf hohem Saale deutet das einen Beifallsſturm oder: die neue Verfa e iſt u
Eine RNaturbetrachtung von Oberlandmeſſer Eſchenhagen er das wunderſchöne nommen. Genaueres erfahren wir leider nicht. Dann aber hüpft alles

Merſeburg. Schloßbild, fröhlich durcheinander wie zur Erleichterung nach dieſer anſtrengendenEin De Sommertag hat uns heute hinausgelockt zu einem deſſen vieltürmiger Schattenriß ſich prachtvoll gegen den Abendhimmel Sithung. Jnzwiſchen iſt es dunkler geworden, der Wind rauſcht ge
ängeren Spaziergang „an der Saale hellem Strande“, und da haben abzeichnet. Allerdings müſſen wir ſo gehen, daß das häßliche Beiwerk heimnisvoll in den leicht bewegten Büſchen, deren tanzende Schatken
wir uns eiwas verſpätet mit der Heimkehr Das kann in den beſten des Schloſſes Fabrikſchornſteine und ähnliche ſchöne Sachen, durch ins im Mondlicht einen Elfenreigen vorgaukeln. Hoch in der Luft
Familien vorkommen, namentlich da das d hrig Frühjahr und die Bäume verdeckt wird. Während wir ſo am hohen Graſe entlang kommt ein Flug wilder Enten en en die mit großem Geſchrei und
er Sommersgeit etwas ſparſam mit ſchönen Tagen geweſen ſind. wandern hören wir in demſelben bald dicht neben uns, vald vor, bald Geplätſcher in das Waſſer einfallen, um im dichten Schilf Herberge für

ber Heute hat ein ordentlicher Spaziergang gelohnt. Wir haben ihn hinter uns, einen eigentümlich knarrenden oder ſchnarrenden Ton. ähne die Nacht zu nehmen.
ſo lange ausgedehnt, bis der Mond hinker dem nächſten Dorf heraufs lich wie der einer Holstnarre, die man als Kinderſpielzeug auf dem Mit der zunehmenden Dunkelheit wird es jetzt unheimlich um uns
heſtiegen iſt und ſeine Strahlen üher die kräumefide, bereits im Dunkel Jahrmarkke kaufen kann Man kann aber nicht entdecken, wer den z her. Geſpenſtiſche Laute und Stimmen laſſen ſich in der ſchlafenden
verſchwindende Landſchaft ſendet Ebenſo ſchön aber, wie das Heraufe oft den Ort wechſelnden Ton hervorbringt Bald klingt er dicht neben Landſchaft hören, die in tiefer Stille vor uns liegt. Plötzlich flattert
ſteigen eines ſtrahlenden Sommermorgens zu beobachten iſt ein Ge uns im Graſe, leich darauf in geringer Entffernung, und ſo geht das dicht vor uns wie von ungefähr durch einen ine bewegt, ein

ienuß, den ſich freilich nur Frühaufſteher leiſten können denn: neckiſche Spiel weiter, das wir bis in die Nacht hinein hören können, gräuter Lappen aitf, verſchwindet wieder als hätte ihn Dunkelheit
Die Trägen, die zu Hauſe liegen, dann wieder bis eine ganze Weile nach Sonnenaufgang Das rätſels Und der Erdboden verſchluckt. Gleich darauf erkönt in das leiſe
Erquicket nicht das Morgenrotl n e e den knarrenden Ton hervorbringt, und ein Tier muß e en e h e en e h dann ein e a

n Heruhigen ten wie es ja ſein, iſt der das h er Pei und nun ein nürren wie das einese e e Suneee e rennt ne ich r Wieſenknarrer oder die Schnarrwachtel, der Um e de fahren wir guſammen denn ſolche Geräuſche in
feierlichen Stille herabſinken. ein braungrauer Vogel von etwa 30 Zentimeter e Da er ten d Erhein Je en S h der e auch einem Be

Merſeburg ſt ja nicht allzureich an ſchöner Umgebung und ſchönen ſchen iſt, kriegt man ihn kaum zu ſehen denn er weiß ſich ſehr geſchickt z SGewi wilde Jäger über uns hin
Spagßlergängen, aber im Frühjahr und vie in den Anfang des Som n hohen dichten Graſe u verbergen und ſche zu bewegen. Im e e e ne a re ren r
mers hinein iſt es überall ſchön, Und auch hier in Merſeburg, beſonders Mal erſcheint er bei uns, bewohnt meiſt fruchtbare, ebene Wieſen atkert bote er ne n du See rwenn man auf dem hohen Saaleufer enthang geht und die Blicke über ſächen, und Ende Autguſt tritt er wieder die Rücwanderung in ſeine d te den un ſorn hat v Du r reiſt uns, danzt auf
die weite, grüne Aue mit dem maleriſch hingeſtreuken Baumbeſtande Winkerquartiere an. Wenn die Senſe im Graſe kingt, geht er in die Blig darauf heren r wen nkelhei t un en
hinſchweiſfen läßt. Und gerade e i immer n e m n e hier der Wind über die Stoppeln weht, ſucht liche Klatſchen und Sehneren e n c er M
s Frühling, Sommer, Herbſt oder Winter ſein. Es iſt ſehr zu be er das Gebüſch auf n n urren d g. een e in Wer e der Natur immerhin reichlich gebotenen Jm Weiterſchreſten kommen wir an den alten Tonlöchern der Neu ne h ſche n h Sti e laufen, was ſie e
Vorbedingungen für Landverſchönerungen im Bebauungsplan der marktsziegelei vorüber, die, halb mit Waſſer gefüllt, teilweiſe mit e eißgebadet dieſem unheimlichen Orte zu entfliehen, un
neueren Stadtteile ſo ganz Und gar vernachläſſigt hat. Man mußte Hichtem Buſch und Baumbeſtand bedeckt und ſo zu einer Sumpfland- n nene ren daß dieſe geiſterhaften Geräuſche eine gang natür
Unmittelbar am oberen Rande des hoen Saalenſers dieſem in ſeinen ſchaft geworden ſind die werſchtedenen Dierrn paſſenden Unterſchlupf hllführt: Es iſt ein Vogel, der dieſen unheimlichen Spur
Windungen folgend, oberhalß und ünterhalb Merſeburgs eine breite Kewährt. Ehe wir noch dicht heran ſind, empfängt uns ein vielſtim die Nachtſchwalbe oder Nahrſtraße anlegen hinter dieſe Landhäuſer bauen an Bauluſtigen miges albe oder Nachtſchatten,ſent es nicht gefehlt den Hang aber zu Anlagen mit Spazierwegen Froſchkonzert. die in der Dämmerung ihrem Jagdhandwerk nachgeht und während
umſchaffen, dann hätte jeder ſowohl die Spaziergänger wie die Land Es muß heute große Volksverſammlung ſein, ſo inöchte man aus dem ihrer Flugkünſte ſolche Töne hervorbringt, wie wir ſie eben hörten be

Shausbewohner, ahlreichen Chor ſchließen der ſich hören läßt, wahrſcheinlich wird über ſonders aber dann, wenn ſie auf Freiersfüßen geht. Jm Volke auchden ſchönen Blick über die weite, grüne Aue e neue Reichsverfaſſung beraten und der Froſchkönig hat für dieſe s der Ziegenmelker genannnt infolge des gänzlich unbegründeten Ge
ngehhindert genießen können Schloß und hatten ja wichtige Abſtimmung alle ſeine Untertanen zuſammenberufen. Quamyis )tes, daß dieſer ſonſt harmloſe und durch Inſektenvertilgung nütz

diſe et n wieſen man iſt j ren Zeit nicht sint s aqua maledicere temptant, ſagt ſchon einer der liche Vogel den Kühen und Ziegen die Milch abſauge. Man ſteht, wie
dieſen Weg ſchon gemeee auch gte ſteller, und er hat Recht Obgleich ſie unter leicht ſich im Volke Sagen und Märchen bilden können, wenn es au
gefolgt, ſondern hat Ki
von verſchiedenen Stellen
nach dein Schloß und ſeine
ragenden Berge ſind.

Wer die Schönhe
nehmen will, darf en
empfängt uns ein

pfen ſie doch mörderlich! Man kann da an gang harmloſe, dem einfachen menſchlichen Geiſt aber nicht ohne weiteres
gen machen, wenn man eine kleine Weile das erklärbare Nakturborgänge waren, die die Veranlaſſung zur Sagenbil

vill. Erſt allgemeines Durcheinanderquaken, wie ung geweſen ſind.
lich in einer Judenſchule, dann mit einem Während wir noch unter dem Banne dieſer Eindrücke ſtehen, hören

e würdiger Herr läßt ſich mit ſeiner wir über uns in der Luft einen ſellſamen Ton, wie das Meckern einer
hweigt die ganze Geſellſchaft. Dann Ziege Das klingt nun ganz geſpenſterhaft und doch haben wir es ganz

beſſer wiſſen wolen, aber gegen deutlich gehört. Aber ſo ſehr wir auch ſpähen und blicken, wir können

ſung, wenn es auch keine himmel

3 Z Z c richtig genießen und in ſich auf
am Ba

e entlang auf de u a r J S F edw wollen r bereits hereingebrochenen Abend ver den z allen n aüftöſnmen Nachdem dieſer noch eine s entdecken Und doch iſt die Sache wieder gang einfach Das
en Wir kommen vom Dorſe Collenbey her, verlaſſen aber den Weile hat, erhebt ſich mit einen Male wieder der ganze Chor Ziegenmeckern rührt von einem Vogel her, einer



ligiert
ahlung

e

Nr. 181.
Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung).

Sonnabend den Auguſt 1923. Seite 7.Der Beginn der
VfL. marſchiert Mit

Nach der Ruhepauſe im Juli geht der VfL. nunmehr neu ärktden Kampf. Bereits morgen fährt die er en nach Kn
berg gur Seilnahme am Nationalen Sportſeſt“. Am 19 Auguſt weilt
ſte in Bhmen, wo ſie ſeit Jahren gern geſehener Gaſt iſt. Mit Beginn
r väandsſpiele am J September werden auch die Merſeburger

ußballfreunde einen richtiggehenden „LigaFußball“ zu ſehen be
e An dieſem Tage findet gleichzeitig die Einweihung des neu
Hraeſtelten Platzes ſtatt Die Spielangebote, beſonders an die Liga
Mannſchaft und die Junioren, haben ſich derart gehäuft, daß esunmöglich iſt, alle anzunehmen. Wir hoffen, daß die rührige Vereins
leitung troh der ſewaltig veränderten Verhältniſſe, auch in dieſem
Spielſahr nur wi liche Extraklaſſe nach Merſeburg bringt. Die ver
wöhnten Merſeburger werden ſich ſchon dankbar erweiſer!

Die Liga-Reſerve und die „Alken Herren ſind morgen Gäſte des
V. Neu Röſſen zur Platzeinweihung Die Junioden (Gaumeiſter)
folgen am 12. Auguſt einer Einladung des T. F.-C. Nürnberg.
e wünſchen unſerem VfL. guten Erfolg auch im neuen Spiel

6p.-V. 99 6.-V. 08- Breslau.
Morgen gibt der Sportverein 99 auf ſeinem Plaß den Auftakt zur

neuen Saiſon Er hat ſich dazu keine geringere Ligamannſchaft ver
ſchrieben, als den Sportklub 08 Breslau der in der ſüdoſtdeutſchen

linge hatten. Die Reſulkate, deren einige wir bereits vorgeſtern
veröffentlichen konnten, laſſen auf ein Können der Gäſte ſchließen, das
vom hieſigen Sportverein 99 Anſpannung aller Kräfte erfordert. Die
gemeldete Aufſtellung der Südoſtdeutſchen, die am Sonnabend abend
von Halle kommend hier einkreffen, lautet Tor Sonnenfeld. Vertei
ger Vorkauf, Stache; Läufer Karow, Dagott, Moſig; Piſchke,
Frzoda, Hilbig Paluſchinskh, Wolff. Die bekannteſten Spieler ſind
Vorkauf und Dagott; außerdem ſpielte aber der geſamte Jnnen-

Affaire retten u können. Die
B. Wuttke fehlen wird, ſoll in

e nMorgen, Sonmag, neenn a bhr er an

S. C. Breslau 08 Sp. W. 99
Worher- 99 I. W. glebichenstein

e e e efolgender Aufſtellung antreten: Meißner; Schmeißer, Mai Franke,
Klein, Dr. Wuttke; Planert, Bartſche, Kolb, Solter, Teutloff Wir
ſind in der Tat re welches Ergebnis die Kaämpfenden trennen
wird. jeden Fall verdient der Mut der 9Her, in der heutigen Zeit
ſolch namhaften Gegner aus dem entfernteſten Teil unſeres Vater
landes nach hier zu verpflichten, volle Anerkennung die hoffentlich in
Maſſenbeſuch ihren Ausdruck findet. Außerdem wird ſich am Sonntag
Gelegenheit bieten, erſtmals die ſoeben fertiggeſtellte Aſchenlaufbahn
rings um den Platz bewundern zu können; ſie ſtellt ein neues Stück
vorwärtsſchreitender Sportkultur in unſerer Stadt dar! Das Spiel

beginnt um 4 Uhr vorher und nachher ſind weitere Treffen angeſeht.
Spiele am morgigen Sonntag auf dem 99 er Platz vormittags

i Knaben Sporkfreunde Halle danach Junioren Sportfreunde
Halle nachmittags 5. gegen Giebichenſtein TII; 2. gegen Giebichen
ſtein danach 1. gegen Breslau 08 (Liga); danach 4. gegen Giebichen
ſtein II.

Preußen T. u. R. Weißenfels 4 0.
Nit einem ſchönen Siege eröffnete der Be Preußen am Donners

et Se a n n en e p e e er retene Sport ſtand nur auf geringer Höhe da die Säſte ehrSee dnſchten Die Tore wurden durch Huttig und Dem an e
morgen Sonntag ſtellen die Schwarzweißen 1 Mannſe aftenFeld Preu e in Neumark gegen en m

e I. Elf trägt nachmittag auf dem Preußenplaße gegen We
III ein Geſellſchaftsſpiel aus Vormittag treffen ſich auf emſelben

Platze Preußen Junioren und Neumark Jnnioren Die Jugend weilt
in Neu Roſen nd tritt dort anläßlich der Plahweihe des Be
gegen deſſen Jugendelf an.

Germanig T Spyrtv. Teuchern T.
Zum erſten Spiel nach der Ruhepauſe fährt die T. Germanigelf

nach Teuchern, um gegen die dortige Sportvereinigung ein Geſellſchafts
ſpiel auszutragen. In der lehten Verbandsſerie war Teuchern eine
ganze Zeit lang Spihenxeiter der J. Klaſſe im ernne de d Ger
manka wird alſo einen ſchweren Stand haben, namentlich, da die Elf
mit mehreren Erſatzleuten antreten müß. Die II. Mannſchaft fährt
gleichfalls nach Teuchern und ſpielt gegen Sportv. II. Die II. Mann
ſchaft fährt nach Markranſtädt und ſpielt gegen Sportfreunde III. Am
Mittwoch ſpielte die II. Mannſchaft gegen Vorwärts IeKötzſchen und
verlor 2.8 (20).

T. V. Jahn Luſtig und fidel Berlin.
Der Spielleitung des T. V. Jahn iſt es gelungen, für heute abend

SFuzball- Saiſon
In Halke ſteigt heute abend das Spiel Halle 96- Sportklub 08

Breslau. Am Sonntag ſpielt Wager gegen BlouwWitt- Amſterdam (Sitzung vom 2. Auguſt 1923.)
Jn Ammendorf treffen FrC. 1910 und Preußen Komet zuſammen

Jubiläumsſportwoche des S. V. Halle 98.

Deſſau 98, S ortklubWeimar, Gotha
Eöthen, Preu enHalberſtadt, 99 M

Vereine der Saaleſtadt haben ihre ſt
Anſchließend an die Leichtathletik ſtei

Beſehung angekündigt haben

gegen Magdeburg in Halle ſtatt Am
Skädteelf in Chemnitz und eine zweite

nicht ſtatt.

Die diesmalige Vorturnerſtunde

Der Vorwettbewerb 15flugzeugführer, die noch keinen Preis
haben. Unter den Anmeldern

Die geſamten Meldungen für Voreine gute Berliner Mannſchaft zu verpflichten. Das Spiel findet auf letzt mit 50 angegeben wurden, ſtiegen
dem Sportplatz Jahn 287 Uhr ſtatt. Vorher treffen ſich die II. Mann
ſchaften beider Vereine

gebirge und viele andere auswärtige Verein

Auf dem Kaſernenhof finden Sonnta
iel in der II. Klaſſe ſtatt. I. Mannſchaft Männer Turnverein gegen
Jurnverein Ammendorf, Deutonia WeißenMannſchaften Das in der Jugendkk
ſpiel Männer-Turnverein gegen Turneriſche

25. 7. 93! Dieſe vege Deilnahme in ſchwerer
der unverwüſtlichen Schaffenskraft unſerer S

n

Zu den leichtathletiſchen Wettkämpfen haben ſich 22 Vereine
Deilnehmer) gemeldet MarathonLeipzig, (185

Viktorig 96- Magdeburg

Gerſchtoperhandnngen.
Gchöfſengericht Merſeburg.

Der Altwarenhändler Guſtav L. aus Merſeburg war an
geklagt, ſich der Hehlerei inſofern ſchuldig gemacht zu haben, daß er
einen der hieſigen Schutzpoligei gehörigen Mantel kaufte Da dem L.

aber keinerlei ſtrafbare Handlung nachzuweiſen war, erfolgte ſeineO1, Cöthen 02, Akad. Sp. Kl. Freiſprechung.
erſeburg, Annaberg a Erg Der Arbeiter Max B. aus Freyburg a. U. hatte am 3. Februar

e und ſämtliche führenden 1923 im Leunawerk eine elektriſche Glühbirne, den genannten Werken
ärkſten Kanonen gemeldet gehörig, geſtohlen. Diebſtahl konnte nicht nachgewieſen werden, ſondern
gt nachmittags ein Fußballſpiel nur Unterſchlagung doch mußte dieſerhalb Freiſprechung erſolgen, da

Stadteſpiele in Halle.
Am Sonnabend den 18. Auguſt findet das Stä

in Kottbus

Der Gedanke der Großſtaffel Rund um M
Die erſte Vorbeſprechung der zur Teilnahme auf
hieſigen Sport und Turnvereine hat das befriedt
geitigt, daß man in den beteiligten Lagern dem

itktoriag- Berlin 98 Halle zu dem die Berliner ihre beſte nicht widerlegk werden konnte, daß B. die Abſicht hatte, die gefundene
Glühbirne abzugeben.

Der Arbeiter Georg L., der Schloſſer Heinrich L. und der Arbeiter
dterückſpiel Halle Otto F. aus Merſeburg hatten im Januar 1928 zwei der Eiſen

28 Oktober ſpielt eine Halleſche bahnverwaltung gehörige Schienen geſtohlen und dieſe an die damalige
Althänderlin Eliſe N. aus Merſeburg verkauft weshalb dieſe wegen
Hehlerei mit angeklagt war. Heinrich L. und Otto F. ſind zurzeit nichtermittelt. Die erkandlung mußte vertagt werden, da ein Schöffe
ſich für befangen erklärte

Der Arbeiter Guſtav G. in Bernbur g ſtand unter der Anklage,erſeburg! marſchiert am I2. Januar 1925 in den Leunawerken einen blauen überzieher,
forderken ſämtlichen eine blaue Arbeitshoſe, ein Paar Jagdſtiefel und ſchwarze Leder

gamaſchen, ein Raſierzeug, einen Stehſpiegel ein Lederkoppel und
Vorſchlag des Veran ein Jackelt, dem Monteur Franz Koöoßmann gehörig, ferner dem

Beteiligung von Vereins ſtäffeln mit je 16 Läufern rechnen,

ausgetragen werden. Für den
ranſtaltungen geplant, über diebeſtimmte Angaben zu machen aber noch verfrüht iſt. Auf jeden Fall

großer Tag der Merſeburger
wir wünſchen ihm ſchon heute

MännerTurnverein.

Bezirksvorturnerſtunde.

n

fels und gegen hie
aſſe angeſetzte Verbands-

Wn

g. vormittag folgende Gau

ige

Vereinigung findet

des Turnbezirks Merſeburg

nd zum

findet morgen nachmittag im Garten des Gaſthauſes Bahnhof Nieder
beuna“ ſtatt. Zur Förderung des ländlichen Turnens iſt ſtarke Be
teiligung der Merſeburger Turner dringend wünſchenswert. Nach
rnſter Turnerarbeit bietet der Turnverein KötzſchenBeung ein
kleines Tänzchen, dem durch kürneriſche Vorführungen ein beſonderes
Se en wird. Drum auf ihr Turner nach Niederbeunal

A. Rhöhn-Gegeflug Wettbemerh 1923.

Am heutigen Freitag wird auf der Waſſerkuppe zum vierten Male
der Segelflugwettbewerb eröffnet. on ſind n

orwettbewerb dieAnhänger des Segelflugſportes aus allen Teilen Deutſchlands mit etwa

fünfzig motorloſen Flugzeugen
in der a e um die fliegeriſche Tätigkeit aufzunehmen.

Auguſt) iſt für deutſche Segel
bei einem

e ſpielt dieFliegergruppe Darmſtadt mit ſech
Rolle. Von den weiteren Deilnehmern ſei
Charlottenburg mit zwei Flugzeugen,
ſchmitt, viele Flugtechniſche Vereine z. B.
Nürnberg Hamburg und Deſſau und Einzelmeiſter,
Eſpenlaub, von Frehberg und Michael, Leipzig
Flitgzeugen des Vorwettbewerbes ſind 42 Eindecker und 8 Doppeldecker.

Wettbewerb erworben
Akademiſche

S Flugzeugen die größte
die Techniſche Hockſchule

Weltenſegler, Meſſer
en, Gießen, München,

darunter Pelzner,
erwähnt. Von den

und Hauptwettbewerb, die zu
bald auf 80 und betrugen am

Zeit legt Zeugnis ab von
egelflieger.

Bekaſſine oder Sumpfſchneppe,
im Volke wenigſtens in den öſtlichen Provinzen, deshalb auch die
Himmelsziege genannt. Sie bringt den Ton durch eine beſondere zit
ternde Bewegung mit den Flügeln hervor Ich habe in jedem Jahre
am hinderen e während der Sommermongte einige Pär
chen, die dort niſteken, beobachten können, und es iſt anziehend, das
Iebhafte Spiel dieſes gewandten Fliegers in der Luft zu verfolgen.
Aber auch unten im Graſe und in den umgebenden Feldern wird es
jetzt lebendig Wenn wir aufmerkſam hinhorchen, haben wir das ſchönſte
Geigenkonzert. Die Grillen, dieſe Naturgeiger, laſſen jetzt ihre
klingende Muſik ertönen. Sie ſind unermüdliche Muſikanten, haben
während der Nachmittagsſtunden ihre Geigen neugeſtimmt und be
ginnen nun ihr Abendkonzert Sie fiedeln feſte drauf los, unbekümmert
darum, ob ſte Anerkennung und Lohn oder Ablehnung ernten. Wenn
es auch nur eine eintönige Muſik iſt, ſo ſind wir als Naturfreunde doch
ändächtige Zuhsrer, aber es wird auch Menſchen geben, welche die
Stimmen der Natur nicht verſtehen und die ſich verachtlich von dieſer
Muſik der fiedelnden Feld und Wieſengrillen abwenden Doch ſo ganz
vergebens machen fie ihr Konzert nicht denn über ihnen in der Luft
tanzen nach ihrem Aingenden Spiel gange Schwärme von Mücken Iuſtige
Dänge. Nach dem Volksglauben verkünden dieſe uns für den nächſten
Tag ſchönes Wetter Damit bei dem Geigenkonßert die ustige Beleuch
tung nicht fehle, erſcheinen un im Graſſe in den Büſchen und in der
Luft ſchwebend leuchtende Pünktchen und geben uns ein anziehendes
Schauſpiel. Die Glühwürmchen, dieſe Naturfeuerwerker, halten ſeht
ihre Zeit für gekommen ihre Laternchen anzugünden und mit ihrem
ſeuerwerk zu beginnen. Sie tragen auf dieſe Weiſe zur reizvollen Be
ehung der dunkelnden Landſchaft bei. Durch abwechſlungsreiches Auf
und Niederſchweben führen ſte Schauſpiele auf, die an den Tanz der
Feen und Elfen erinnern können. Und ſe dunkler der Abend herauf
zieht um ſo reizvoller wirkt das Spiel der Lichtfünkchen, die beſonders
in der Nähe des Waſſers wie hier am Ufer der Saale, oder überhaupt
an feuchten Stellen zahlreich erſcheinen. Im übrigen herrſcht tiefe Ruhe
und Stille um uns herum

Die Sonne ſank der Abend naht,
Und ſtiller wird's auf Straß und Pfad,
Und ſüßer Friede, Ruh' und Raſt
Folgt auf des Tages d und Laſt.

Hoffmann v FalleAb und zu tönt von drüben über der Saale, aus dem Dunkel der
Bäume heraus, der Schrei eines

Käuzchens,
ſamen Menſchen beinahe eine Gänſehaut über den Rückenr denn es gilt im Volksmunde als der Sokenvogel und Ver

künder von Unglück. Gang mit Unrecht denn das Käuzchen iſt ein
allerliebſter und liebenswürdiger Geſelle Finden wir ihn an Tage
einmal auf dem dicken Kopfe einer Weide oder Pappel ſthend und Um
ſchan haltend, dann iſt er gar nicht ſchen ſondern verfolgt uns auf

ünd ſein „kuwitt, kuwitt“
das „Komm mit komm mit, ins kühle

in der Gefangenſchaft richtig gehalten,

Sommerabend gemeßen.

des Friedens abe

hoffnungslos vor uns liegt. Da bricht
des Mondes durch das ſchwere Gewölf

Aufſtieg noch im Wege ſtehen

ſchädigt ſie vielleicht ſogar Die jungen

Hausrat zu beſchaffen

der,

etwas vom geſchäftlichen Leben verſteh

der jungen Mädchen fehlt die geeig

Vorrat kaufen ſondernnichts im
waren zum T

müſſe

Spreis auſen EsDagemerkſam mit den Augen, indem er fortwährend Verbeugungen macht fleißig gearbeitet und ſich in Genügſamt

e

können junge Leute die nicht zu Hauſe oder bei
Den

ruft Aus dieſem Ruf hat der Volksm
Grab und ähnliches gemacht

und auf dieſe Weiſe den harmloſen und nützlichen Vogel in ſolch
ſchlechten Ruf gebracht. Aber noch heute kann man von abergläubiſchen
Menſchen und alten Spittelweibern ſolche Märchen erzählen hören, ſo
daß man ſagen kann, eine gewiſſe Sorte von Menſchen, die niemals alle
werden, fürchten das Käuzchen mehr als dieſes die Menſchen Auch

erweiſt es ſich als ein gangliebenswürdiger Geſellſchafter, der ſich durch Vertilgung von Mäuſen,
Hüfern und anderen ſchönen Sachen nützlich macht
alſo durch den Ruf des Häutzchens in unſerer Naturbetrachtung nicht
irre machen laſſen, ſondern den inzwiſchen ganz dunkel gewordenen

Wir wollen uns

Schweigend und dunkel liegt rings um uns die Landſchaft, ein Bild
r auch zugleich ein Bild der troſtloſen Gegenwartunſeres deutſchen Vaterlandes deſſen nächſte Zukunft ebenſo dunkel und

noch einmal ein heller Stvahl
das uns die Ferne unheilver

Die üungen Leute und die Geldeytwertung.

Ein Wort an die Jungen und die Alten.
Trotzdem unſere Jugend frühzeitig eine im Vergleich zu den Alteren

hohe Enklohnung bekommt, nüht ihr dieſe Lohnentſchädigung nichts,

kündend verhülll. Möge dieſer helle Strahl mit ſeinem ſpiegelnden
Widerſchein in den Wellen der Saale ſiege und glückverheißend für die
Zukunft unſeres ſetzt ſo unglücklichen der
er den Weg erhellen zum Wiederauſſtteg
eit! Möge er auch die finſteren Mächte

tſchen Vaterlandes ſein möge
zu alter Macht und Herrlich
verſcheuchen, die jetzt dieſem

Menſchen haben keine Ausſicht
guf eine Wohnung und keine Ausſicht, durch Sparſamkeit den nötigen

Wohl dann der Eigentümer eines Landgutes ſein Haus, ſeinen
Viehſtand, ſeine Maſchinen und ſonſtigen werbenden Anlagen vergrößern
und verbeſſern In gleicher Weiſe der Eigentümer einer Fabrik einer
d t und eines Geſchäftes Der Familienvater, wohlverſtanden

er eine genügend große Wohnung hat kann auch ſein Eigentum,
ſeinen Hausrat verbeſſern und wer eine tüchtige Einnahme hat und

t kann ſich Aktien und dergl.

nur fe

kaufen und durch ihre ſorgfältige Verwaltung, durch rechtzeitigen Zu
kauf und Verkauf ſein Geld vor der Entwerkung retten

das iſt allen Minderbemiltelten und insbeſondere unſerem

iſt ſchlimm
eit beſchränkk hat immer wieder

jungen Volk im großen und ganzen nicht möglich
Wete Belehri

V

Dem größten Teil
g. Jnsbeſondere
wandten wohnen,
g. ſogar die Eß

daß derjenige, der

Polier Hornung eine graue Arbeitsjacke geſtohlen zu haben und
zwar in beiden Fällen mittels Einbruchs Seine Strafe wurde auf
drei Monate Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Geſchirrführer Wilhelm K. in Crehypan hatte in der
Nacht zum 13. Januar 1983 dem Landwirt Kretzſchmar daſelbſt mittels
Kinſteigens aus der Schlafſtube einen ſchwarzen Aſtrachanmantel, drei
Unterröcke, ein weißes Leibchen, eine baumwollene Klapphoſe und ein
dunkelblaues Tuchkleid, ſeine Ehefrau Jda K. demſelben Eigentümernoch lebhafter wachzuruſen und ſo die Werbekraft des Laufs weſentlich zwei blaue Bettdecken geſtohlen. Bei dem von der Frau K. aus

geführten Diebſtahl hatte das Dienſtmädchen Anna K. inſofern mit
eholfen daß ſte die Bettdecke aus dem Schlafzimmer herausgab.Fs wurden beſtraft Wilheln K. mit drei Monaten Gefängnis Jda

K. mit 60 000 Mark ev. 5 Tagen Gefängnis und Anna K. mit
40 000 Mark ev. 2 Tagen Gefängnis

Der Maurerpolier Emil R. aus Schaden dorf war angeklagt,
auf dem hieſigen Exerzierplatze einen der Stadtgemeinde Merſeburggehörigen Waſſerhahnſchlüſſel im Werte von 25 000 Mark geſtohlen
zu haben. Es erfolgte Vertagung und wurde beſchloſſen, zum nächſten
Termin noch weitere Zeugen vorzuladen.

Wegen Beleidigung des Amtsgerichtsrates Schladitz hierſelbſt war
der Kaufmann Karl D. aus Merſeburg angeklagt, Auch dieſe
Sache wurde vertagt zwecks Beiziehung der nötigen Vorakten,

Die Arbeiter Hermann H. aus Lützen und Hermann K. aus
Wallendorf ſtanden unter der Anklage, am 15. Auguſt 1982 den
Leunawerken 100 Meter Leitungsdraht, eine Kabellampe mit zirka
20. Meter Leitungskabel und ein Paket mit Nägeln geſtohlen zu
haben. K. iſt zurzeit unermiltelt. H. wurde mangels Beweiſes frei
geſprochen

Die Gutsbeſitzer Guſtav H. in Bündorf und Guſtav G. in
Milzau waren beſchuldigt, im Februar 1923 der von ihnen ver
kauften Butter Waſſer zugeſetzt zu haben. Den Angeklagten warnach Anſicht des Gerichtes nicht nachzuweiſen, von der Falſchung
gewußt zu haben, weshalb beide freigeſrpochen wurden.

Wegen nete e war der Landwirt Hermann K. aus
Atz en dorf angeklagt. Er ſollte der von ihm zum Verkauf gebrachten
Milch Waſſer zugeſetzt haben. Die Sache wurde zwecks weiterer Be
weis aufnahme vertagt.
Der noch jugendliche Geſchirrführer Alfred D. in Schkeuditz
hatte im Jahre e in Waßnit ſeinem damaligen Dienſtherrn, dem

Gutsbeſitzer Albert Renz 1 Flaſche Wein, 2 Kaninchen und etwa

Henriette G. aus Wahnit beigetragen, weshalb dieſe HeblerSogrklagt waren See war nur ren G., da e d übrigen
Beſchuldigten vor dem Jugendgericht verhandelt werden ſoll. Es er
folgte Verurteilung der G. zu 20000 Mark ev. 1 Tag Gefängnis.

Die Wirtſchafterin Emma E. aus Löſſen war angeklagt, in
den Jahren 1922/28 die von dem Rittergut daſelbſt zum Verkauf
beſtimmte Milch entrahmt und gewäſſert zu haben. Der Mitangeklagte
Milchfahrer Martin P. aus Zöſchen war beſchuldigt, entnommene
Proben von dieſer gefälſchten Milch mit ſolcher von anderen Pro
duzenten verimiſcht zu haben. Ebenfalls wegen Milchfälſchung
war angeklagt der Molkereigehilfe Paul K. früher in der hieſigen
Molkerei beſchäftigt der der Milch e zugeſetzt, in einem ande
ren Falle auch Milch der WMolkerei geſtohlen haben ſollte, ferner der
Milchhändler Wilhelm K. Richard S. und Anng M. aus W huer,
burg, die beſchuldigt waren, die geſtohlene Milch gekauft zu haben,
die M. außerdem aber noch Milch durch Zuſatz von Waſſer verfälſcht
zu haben. Die beiden lehten ung wurden vertagt, zwecks ge
meinſchaftlicher Beurteilung hinſichtlich noch ſchwebender Straf

verfahren. z

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten amtsrichterlichen Straf
befehl hatte der Landwirt Hermann N. aus Lenne witz erhoben, dem
ir Laſt gelegt war, dem Gutsbeſiher Kerſten aus Dürrenberg zwei
Fuhren Rübenblätter geſtohlen zu haben. N. wurde freigeſprochen,
da ein Diebſtahl durch nichts nachzuweiſen iſt.

und durch die Entwertung ſeiner Spargelder aufs bitterſte enttäuſcht und
hoffnungslos gemach wird.

An dieſen böſen Zuſtänden tragen nicht die jungen, ſondern vor
allem wir älteren Familtenväter die meiſte Schuld. Schon lange hätten
wir mit einem Donnerwetter gegen das Syſtem, die Geldenkwertung
aitf die ſchwachen Schultern abzuladen, Sturm laufen müſſen. So
gleich nach dem Kriege hätten wir uns dafür einſetzen müſſen, daß Woh
nungen in größerer Zahl hergeſtellt wurden. Wir hätten dem Streben
entgegentreten müſſen, daß alle Erſparniſſe des Wirtſchaftslebens reſt
los zur Vervollkommnung der landwirtſchaftlichen, induſtriellen Ge
werbe und Handelsbetriebe verwandt wurden. Wir hätten mehr an
das wichtigſte an die Menſchen, an ihre Unterbringung und Ernährung
ſowie an die Gründung neuer Familien denken ſollen. Mit groß
zügigem Wohnungsbau hätte Hand in Hand gehen müſſen die Schaf
fung von zahlreichen kleinen gärtneriſchen und land wirtſchaftlichen Be
trieben, damit die Gründer neuer Familien zugleich nach Möglichkeit
Selbſtverſorger werden konnten Die natürlichen Triebe junger ge
ſunder Menſchen ſind ſo ſtark, daß ſie die ſchweren Mühen und Plagen,
weſche die Ausführung und Einrichtung ſolcher neuen Gartenheim
ſtätten mit ſich bringen geduldig, ſelbſtbewußt und hoffnungsfreudig
auf ſich genommen hätten

Und gerade zuſammen mit den jungen Leuten, die es in erſter
Linie angeht, hätten wir dieſe Pläne in großem Maßſtabe ſchmieden
nd verwirklichen ſollen, wie es in beſcheidenem Umfange heute beſon
Hrs hier in Merſeburg ſchon begonnen wird. Obrlehrer Hemprich

der Jugendpfleger des Regierungsbezirks Merſeburg, hat Jugendver
eine zuſammengeſchloſſen, die ihre Erſparniſſe in Sachwerten, in Holz
und Werkzeugen, in Linnen, Zeug und allerlei anbegen, um ſich ſelbſt
Hausgerät und Ausſtattung für den zukünftigen Hausſtand zu er
arbeiten und zu beſchaffen. Dieſe Betätigung müſſen wir unterſtützen
und ausbauen So fehlen uns noch Gemeinſchaften zum Häuſer und
Gartenbau. Wer nimmt es in die Hand

Wie wir der Jugend eindrücklich ſagen müſſen „Helft euch ſelbſt
ſo müſſen wir Alteren ſolches Streben der Selbſthilfe unterſtützen und,
wenn nötig, führen. Wie von der Jugend gefordert werden muß ihre
freie Zeit dafür vollſtändig hinzugeben, ſo müſſen auch wir Alteren je
nach den Verhältniſſen des Berufes und der Familie gkeiches tun

Gerade heute liegt eine überaus dringliche Aufgabe vor Hlären
wir die Jugend auf über den Wert die die von der Reichsregierung
zum 15. Auguſt aufgelegte Sparanleihe hat. Wirken wir in unſeren
Organiſatibnen nach den traurigen Erfahrungen der Kriegsanleihe dar
auf hin, daß die Sparanleihe ein Sparmittel für den Sparer wird,
und ſie, wenn ſie dieſe ihre Aufgabe erfüllt auch denen zugute kommt
die ſich bisher nichts erſparen konnten.

n die außen politiſchen Verhältniſſe uns noch ſo ſehr bedrücken,
hindern daß Jugend ſich die dringlichſten Sach

arten und. Hat n eigener D.arken und Hausrat, in eigen S rganiſation und Dienſt-
Meincke

werte: Haus



Seite 8.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Milchpreis
Aenderung.

Jn Uebereinſtimmung mit
den Halleſchen Preiſen be
trägt ab Sonntag,

Kleinhandelspreis
für 1 Liter Vollmilch
für das Gebiet der Stadt
Merſeburg

J Mk. 17000,
Molkerei Genoſſenſchaft
Es G. mit beſchr. Haftpfl.

zu Schafſtädt.
Einfache Schlafſtelle

gegen Kohlenabgabe geſucht.

Ang. unt. 1994 g. d. Exp.
Solid. jung. Beamt. ſucht

mögl. umgeh. möbliertes
Zimmer. Bettw. w. geſtellt.
Ang. unt. 1989 a. d. Exp.

Junger ſolid. Angeſtellter
ſucht ſofort für dauernd

uühlert Jinmer,

Jngenieur oder höheren
Beamten der Jnduſtrie kann
ich gut möbl. Zimmer nach
weiſen, wenn derſelbe beſſ.
Herrn Stellung verſchafft
Ang. unt. 1998 g. d. Exp.

Größere Stube, K., K.
Keller u. Stall (geſund u.
freündlich) tauſche gegen
gleiche oder größere. Auch
Kötzſchen angenehm. Angeb.
unt. 2000 an die Exp. d. Bl.
Sontige 3 mmer Wohn
gegen gl. od. etwas größere

zu fauschen Hesucht.

Ang. u. 2001 a. d. Exp. d. Bl.
Gut erhaltenes Wohnhaus

mit Garten ſofort zu kaufen
geſucht. Angeb. m. Preis unt.
1976 an die Exped. d. Bl.

Gut erhaltener
Leder Klubſeſſel und

kleines Sofg
zu kaufen geſucht. Ang. m.
Preis u. 2002 g. d. Exp. d. Bl.

Großes

Ing.Reißzeng
zu kaufen geſucht. Angeb.

unter 1995 an die Exped.
Gutes Damen Fahrrad
zu kaufen geſucht. Angebote
unt. 1963 an die Exp. d. Bl.
Gebraucht. Naschmaschine

„Volldampf“ zu kaufen ge
ſucht. Seffnerſtr. 1.

Einige gebrauchte

Wagenplanen
kaufen

Funke S Scherz.

atfonelleven
aller Art (Nummern und
Preisangabe erbeten) kauft
unter Berückſichtigung der
Geldentwertung zu hohen
Preiſen Manthey, Berlin
Steglitz, Kiſſingerſtraße 7,

Tel. Steglitz 3110.

Wein und
Likörfluschen
kaufen zu höchſt. Preiſen

Weinflaſchen-Kiſten, Korb
flaſchen, 41. Senſe, Blech
ſchere, Haarſchneidemaſchine,
1 Sofa, Spiegel, 3 Bilder
in Oeldruck, 1 Waldland-
ſchaft für Theaterbühne,
3)3 m, Paneelbrett, Reiß
brett, Mikroſkop zu verk. e rseches-

Buchführungs-Weber, Körbisdort Hr. 12.

MauſerPiſtole
mit Munition zu verkaufen.
Ang. unt. 1999 a. d. Exp.

But erhalt. Anderwagen
(auch auf Teilzahlung) zu
verkauf. Gr. Sizrtiſtr. 17.

Eine Ziege
zu verkauf. Kötzſchen,

Raumburger Str. 63 c.

Achtung!
2 Ztr. Kümmel gegen

Höchſtgebot zu verkaufen.
Angebote mit Preis unter
1961 an die Exped. d. Bl.

den5. Aug. 1923 einſchließl., der

Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Sonnabend den 4. Auguſt 1923.

Heute früh 65 Uhr entschlief nach Kurzem
Krankenlager an den Volgen eines Insektenstiches unser
geliebter Sohn nud Bruder, der Primaner

kurz vor Vollendung seines 16. Lebensjahres
In tiefer Trauer

Max Günther u. Frau Aenne geb. Finger.
Ernst-Eberhard Günther.

Merseburg, den 4. August 1923.

Beerdigung am Dienstag, den 7. August, nachmittags 3 Uhr
von der Kapelle des städt, Friedhofes aus.

Es wird gebeten, von Beileidsbesuchen abzusehen,

Heute Nacht Uhr Verschiech unser
lisber Sohn

im 27. Lebensjahre

Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen
tiefhetrübt an

A. Fleischhauer und Frau
Anna geb. Staarkse.

Merseburg, den 4. August 1928.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm, 4 Uhr vom
Trauerhause Amtshäuser 7/9 aus statt,

Gestern abend 11 Uhr starb nach langen,
schweren Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater und Onkel

éagtut August Biermann
im Alter von 53 Jahren.

Dies zeigt mit der Bitte um stille Teilnahme an

Marie Biermann.
Merseburg, den 4. August 1923.
Die Trauerfeier findet Dienstag nachmittag 8 Uhr im

ITrauerhause Schmale Strasse 14 statt.

S Meldung dörtſelbſt.

Kl. Ritterſtr. 10.

Heute vormittag verschied nach längeren
Leiden unser lieber Vater

im Alter von 86 Jahren.
im Namen der Hinterbliebenen

Hermann Kirehner.
Frankleben, den 8. August 1928.
Beerdigung Montag nachmittag 4 Uhr.

Epilepsie-
(Wallsweht, Krämpfe)
Leidenge, auch soleche,

Loden- Mäntel Sport Gie alles umsonst an
zurück!
w. FCunnnüttfa.

Einrichten von Lelpnzig, Gr.Geſchäftsbüchern, G Barth
Führen derſelben,Abſchluſſe Bilangen 9e

erklärungen
Ang. u. 1993 a. d. Exp. 9

U. Manchesteran zuge Sewandt, verl. kostenlos

G ges oiſts
3 z belehrende Broschüre.S arbeits 0 R Adler Apotheke

Sommerfeld. 254 N.- L.
arbeiten S äAller Art, gut und bilſig.

Fleischergasse 1.
Irdentl on Mdcgen Gteinm

ſtellt einSteuer 9 16-18 Jahre alt, am liebſt.

haushalt geſucht
Frau E. Weißhahn,

Neumarkt 39. S

Gartenſtraße 11.

e re e S

S

W

O

kauft stets zu höchsten
Tagespreisen die

Mein innig geliebter Mann, unſer guter
Vater, Schwieger und Großyvater,

der Mühlenwerkſührer

bert Leine
wurde uns Freitag früh durch den Tod
entriſſen. Jm tiefſten Schmerz

Wilhelmine Leine
Lucia Sack geb. Leine
Arthur Sack

und ein Enkelkind.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1923.
Die Beerdigung findet Montag nachm.

4 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Jried
hofes aus ſtatt.

WMachruf!

Am 3. August 1923 starb mein
ehemaliger Mühlenwerkführer Herr

Albert Lelne.
12 Jahre hat er seine Kräfte meinem
Werk gewidmet und sich während
dieser Zeit durch hervorragende
Tüchtigkeit, Gewissenhaftigkeit und
Treue, sowie durch sein biederes
Wesen meine vollste Anerkennung
er worben. Dem Verstorbenen werde
ich stets ein ehrendes Andenken
bewahren!

Meuschau, den 4. August 1923.

Ernst Feit,
Kunstmühlenwerke Meuschau

Suche einen energiſchen

Mkeerden ſtreen
n Fritz Dietrich, Halb. Mond.

ahnt denn KAMNches Nalche
Pau-benogveuschaſt leuna

zwiſchen 5 u. 7 Uhr.

Ahenmedhen
SJrau H. Beyling, für vorm. geſucht.

für den Haushalt täglich
von 8—3 geſucht. Anfragen

Suche zum 15. Auguſt Neu Röſſen, Wöhlerſtr. 1.

An ſwartemadchen

Nr. 181.

50 Tr. Briet
gegen Barzahlung zu verkaufen. Die Brikett

8. abgeholt werden.

I in NeuRöſſen, Grashoffſtr. 7, zu 2500000 M.

müſſen an Ort u. Stelle bis 6.
W n Aenderung

der Amſatſtenerbeſtimmungen
1. Beſondere Buchführungspflicht
bei ſteuerfreiem Zwiſchenhandel.

Gewerbetreibende, Händler und ſonſtige Unter
nehmer, die die Steuerfreiheit des S. 7 des Umſatz
ſteuergeſetzes in Anſpruch nehmen, werden darauf hin
gewieſen, daß ſie nach der letzten Aenderung der
Ausführungsbeſtimmungen zum Umſatzſteuergeſetz gemäß
S 932 daſelbſt verpflichtet ſind, Entgelte, die für die
nach S. 7 des Geſetzes umſatzſteuerſfreien Lieferungen
vereinnahmt werden, getrennt von den Entgelten für die

ſonſtigen Leiſtungen zu buchen.
Die Buchung hat nach dem vom Miniſterium vor

geſchriebenen Muſter zu enthalten den Gegenſtand nach
der handelsüblichen Bezeichnung und noch Menge, Ge
wicht oder Stückzahl, Name (Firma) und Wohnort (Sitz)
des Lieferers und des Abnehmers, Tag der etwaigen
Abſendung des Gegenſtandes an den Abnehmer, das
vereinnahmte Entgelt, den Hinweis auf die entſprechen
den Belege und einen Vermerk über die ſelbſtändige
Abwicklung der Lieferung an den Abnehmer uſw.

Nähere Auskunft wird erteilt im hieſigen Jinanz
amt, Manteuffelſtraße Nr. 1, Zimmer 25.

Die entſprechenden Formulare können gegen Ver
gütung der Selbſtkoſten von hier auf vorherige Be
ſtellung bezogen werden, ſofern die Beſtellung innerhalb
3 Tagen eingereicht wird.

2. Handel mit Juwelen und Edelmetallen.
Nach S 125 a ſind alle Perſonen, die ohne Be

gründung einer gewerblichen Niederlaſſung oder außer
halb ihrer gewerblichen Niederlaſſung von Haus zu
Haus oder auf öffentlichen Wegen. Straßen, Plätzen,
Gaſtwirtſchaften oder an anderen öffentlichen Orten mit
Gold oder Silbergegenſtänden, Perlen, ESdelſteinen oder
dergleichen handeln, verpflichtet, ein Juwelenſteuerheft
nach Muſter 14a der Ausführungsbeſtimmungen zum
Umſatzſteuergeſetz zu führen.

Das Heft iſt vor Beginn der Tätigkeit beim Jinanz
amt Merſeburg, Manteuffelſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 25
unter Einſendung eines Lichtbildes zu beantragen.
Daſelbſt wird jederzeit nähere Auskunft erteilt.

Wer den vorſtehend erwähnten Beſtimmungen
zuwiderhandelt, macht ſich nach S 356 ff. der Reichs
abgabenordnung der Steuerhinterziehung ſchuldig.

Die Beſtimmungen zu 1 und 2 treten mit Wirkung
vom 1. Juli 1923 ab in Kraft.

Merſeburg, den 30. Juli 1923.
Finanzamt.

Möbellackierer
durchaus bewanderte Kraft in Dauerſtellung für

ſofort geſucht. Angeb. unt. 1996 an die Exp. d. Bl.

Ritgt. Bündorf b. Merſebg. Breite Str. 15, 1 Tr. I.

Dr. med. Unblutig, Professor der Kukirologie
spricht: Werte Zeitgenossen! Wer diese Zeit geniessen

muss, der hat nicht viel zu geniessen. Das PRinzigo,
was es in der ſetzigen Zeit zu Kaufen gibt, ist Kohl.
Aber zum Kohl. gehört unbedingt ein ausgiebiges,

nicht zu weich gekochtes Stück Schweinebauch. Es
Kann solbverständlich auch ein anderes Stück Schweine-
fleisch sein.

Haben Sie heute noch ein paar Schinken und
Speckseiten in Ihrer Vorratskammer, oder eine An-
zahl Brat-, Mett-, Leber-, Blut- und Knackwürste?
Das war einmal, in der wirklich guten alten Zeit.

Alll diese guten Dinge, die einen gesunden Magen
noch gesünder machen, Können Sie in Hülle und Fülle

haben, denn der 1. Preis des Preis-Ausschreibens, das
hiermit erlassen wird, ist

lehendes, kettes Schweln
Gewicht etwa 3 Zentner

Der 2. Preis ist ein geräucherter Schinken, der 3. Preis
ein Postpaket Dauerwurst, der 4. ein Postpaket Kakao,
der 5. ein Postpaket Réeis Ausserdem 10 Anerkennungs-
preise (ſje eine Gans), 10 Trostpreise (je I Hase) und
weitere 25 Trostpreise (ſe 1 Hubn).

An dem Preisausschreiben Kann sich Jeder be-
teiligen, der die bisher erschienen Anzeigen In Dr.
Unblutigs Sprechstunde“ und die noch folgenden
Inserate einsendet.

Bedingung ist, dass die Inserate mit den vVer-
schiedenen Bildern und Texten, die sämtlich aus der

S gleichen Zeitung entnommen sein müssen, portofrei
mit genauer Aäresse, die Vornamen, Zunamen und
Beruf enthalten und mit Tinte geschriebeu sein müss,
eingesandt werden.

Wer diese Bedingungen nicht genau erküllt,
M scheidet von Vornherein aus.9 vom Lande, für Geſchäfts Bildhauerei Vielig,

Die eigentliche Aufgabe ist folgende:
Jeder Preisbewerber soll:
1. auf einem 2weiseitigen Bogen mit ungefähr

5 Zeilen Kurz seine Ansicht über die millionenſach
bewährten Weltartikel Kukirol-Hühneraugen-Pflaster

und Kukirol-Pussbad niederschreiben;
2. mit einem beliebigen Bekannten über

die Kulkärol-Fabrikate und Kukirol Reklame
r 2sprechen und dessen Namen, Beruf und genaue

schreiben. Ausserdem soll noch Kurz und un-
geschminkt geschrieben werden, was dieser

Iuhrnaftes prelsdüsgchrelnen des Dr. önrlungs

das in sehr vielen Millionen Fällen bewährte Kukirol-
Fussbad und ferner, was dieser über die Kukirol-
Reklame gesagt hat.

Es hat also jeder Bewerber die Ausschnitte aller
erschienenen und noch erscheinenden Unblutig-Inserate
und den Bogen mit den Niedersehriften an die unten-
ſtehende Adresse portofrei einsenden.

Alle Bewerbungen sind bis spätestens 30 Tage
nach Erscheinen der letzten Unblutig- Anzeige ein-
zureichen was später Kommt, scheidet aus.

Nach Ablauf dieser Prist findet die Preisvertei-
lung, über die das Los unter Vorsitz eines vereidigten
Notars entscheidet, statt.

Die Preise werden nach der Entscheidung schnell-
stens den preisgekrönten Bewerbern frei ins Haus
geliefert.

Der 1. Preis ein fettes, etwa 3 Ztr. sehweres
Schwein, wird von einem Prokuristen der Kukirol-
Fabrik in der Nähe des Wobnortes des Gewinners
eingekauft, wobei der Gewinner zugegen sein Kann

Das Schwein wird dem Gewinner an seinem
Wohnorte persönlich gegen Quittung übergeben

Die Transportkosten trägt selbverstan den die
Kukirol- Fabrik.

Das Ergebnis des Preisauesschreibens wird nach
erfolgter Entscheidung in dieser Zeitung bekannt-
gegeben.

Die Preisaufgabe wurde absichtlich nicht so leicht
gemacht, um die Beteiligung möglichst einzuschränken
und damit die Gewinnaussichten für die Teilnehmer

zu verbessern. eAlle Einsendungen sind an die Werbe- Abteilung
der Kukirol- Fabrik Gross-Salze 475 bei Magdeburg
zu richten.

Kukirol, das in vielen Millionen Fällen bewährte
Pflaster gegen Hühneraugen, Hornhaut, Seh vielen
und Warzen, ist in allen grösseren Apotheken und

Drogerien zu haben. eBei Fussschweiss, Wundlaufen und Brennen der
Füsse leistet das Kukirol-Fussbad ganz hervorragende
Dienste. Dieses nerven- u. muskelstärkende Präparat
reinigt dio Füsso auch sehr gut und ist für Jeden,
der Viel geht und steht, eine wahre Wohltat,

Es gibt einigo Geoschäfte, denen wir nichts liefern,
und diese versucben deshalb, andere, angeblich auch
sohr gute Präparate loggu werden

Meiden Sie derartige Geschäfte und gehen
Sie in das vächstel Die Kleine Mühe lohnt
sich hestimmt,

Aehten Sie auch recht genau auf die
Kukirol- Schutz Marke, da nicht nur unsere
Packungen, sondern auch unsere Sehutzmarke
von schmarotzenden Konkurrenz-Firmen naceh-
géahmt werden.

Bekannte über das in vielen Millionen Bällen
bewährte Kukirol-Hühneraugen Pflaster, oder Schutz Marke

9

S De r gene re u J auf dem gleichen Bogen niedor-
g 9Sommerſproſſen e RoßschlachtereiEin einfaches wunderbares Arthur Hoffmann,Mittel teile gern jedem T h e Telsghon ekoſtenlos mit. Frau ſl, Folonte

Hannover 116 Schlßf. 106

S

Karol- Fabrik Gros Salze 475 el Hasdehurs.




	Merseburger Korrespondent
	1923
	Monat
	Tag
	Nr. 181
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	[Colorchecker]






